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Gibraltar gleicht flammendem Vulkan

Schwerſte Schäden durch die letzten Bombardements Zweimal angegriffen

Gewaltige Zerſtörungen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Operationen ſehr viel
größeren Slils

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. L. Rom, 22. Aug. Zu dem Telegramm

Muſſolinis an den Vizekönig von
Abeſſinien, daß die bei der Eroberung Bri-
tiſch-Somalilandes eingeſetzten italieniſchen
Truppen nunmehr für „andere Ziele“ ver
wandt werden, äußert ſich der dem italieni
ſchen Außenminiſterium naheſtehende Direk-
tor des „Telegrafo“, Giovanni Anſaldo,
über Italiens Kriegsprogramm in Afrika.

„Der Duce“. ſo heißt es „hat hiermit feſt
ſtellen wollen, daß die Eroberung Somali-
landes als eine Vorausſetzung zu Opera
tionen ſehr viel größeren Um
fanges und tiefgreifender Aenderungen
des afrikaniſchen Beſitzes zu gelten hat.“

Engliſcher Luftfahrkminiſter
warnt vor Jlluſionen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. w. Stockholm, 22. Aug. Der engliſche
Luftfahrtminiſter, Sir Archibald Sin-
elair, warnte in einer Rundfunkrede das
engliſche Volk wor dem Glauben, daß die
Jnvaſionsgefahr oder die Gefahr von
Maſſenangriffen aus der Luft bereits über
ſtanden ſeien. Er machte damit Front
gegen jenen Jlluſionismus, den auch ſein
eigenes Miniſterium bisher zu verbreiten
ſuchte. Als bisherige Bilanz des Krieges
ſtellte Sir Archibald feſt, daß heute das eng
liſche Reich einſam gegen 120 Millionen
Deutſche und Italiener ſtehe.

vH. Rom, 22. Aug. Jn der Nacht vom
Mittwoch auf Donnerstag iſt Gibraltar
von neuem zweimal von Flugzeugen unbe
kannter Nationalität bombardiert worden.
Nach übereinſtimmenden Berichten, die hier
aus Tanger, Algeciras und La Liueg ein
getroffen ſind, iſt Gibraltar diesmal be
ſonders heftig bombardiert wor
den. Der erſte Luftangriff erfolgte kurz
vor Mitternacht. Die Detonationen der
Bombenexploſionen wurden deutlich in der
gegenüberliegenden Tangerzone und in dem
ſpaniſchen Algeciras vernommen. An dem
nächtlichen Himmel war deutlich das Feuer
der britiſchen Flakabwehr und die Strahlen
der Scheinwerfer ſichtbar. Nach einer halb
ſtündigen Unterbrechung ſetzte bald nach
Mitternacht ein zweiter ſchwerer
Bombenangriff ein. Während länge-
rer Zeit wurden die Feſtungsanlagen und
der Hafen von Gibraltar mit Bomben
ſchweren Kalibers belegt.

Ueber den Verlauf der geſtrigen Bom
bardierung von Gibraltar hat nun das
Londoner Propagandaminiſterium eine
kurze Notiz veröffentlicht, nach der bei der
Bombardierung von Gibraltar nur „geringe
Schäden“ entſtanden ſeien. Es wird nun
mehr feſtgeſtellt, daß die britiſche Darſtellung
über den Verlauf des Bombenangriffes
diesmal von führender amerikani

ſchluß des Luftangriffes

ſcher Seite offen Lügen geſtraft
wird. Jn dem Bericht, den die Waſhing
toner Aſſociated Preß aus La Linea ver
öffentlicht, wird im Gegenſatz zu der briti
ſchen Darſtellung feſtgeſtellt. daß die beiden
nächtlichen Bombenangriffe auf Gibraltar
ſchwere Zerſtörungen angerichtet
hätten. Nach der Bombardierung habe das
ganze Felsmaſſiv von Gibraltar den Ein
druck eines flammenden Vul-
kans gemacht Hoch aufſteigende Flammen
ſeien überall ſichtbar geworden. Jn dem
Kommentar von Aſſociated Preß wird die
Annahme geäußert, daß die Langrohr-
küſtenbatterie wie auch ein Munitionsdepot
und ein Proviantſpeicher getroffen worden
ſind. Der Bericht betont daß von La Linea
und Algecirgs aus deutlich nach dem Ab-

über Gibraktar
heller Feuerſchein ſichtbar war.

Diefer Bericht der amerikaniſchen Nach
richtenagentur bringt ſomit vor der Welt
öffentlichkeit den einwandfreien Nachweis
der offenbaren Lügenhaftigkeit amtlicher
britiſcher Meldungen. Das Londoner
Propagandaminiſterium hat diesmal nicht
viel Glück gehabt. Es war natürlich für
die Engländer ein ausgeſprochenes Pech, daß
ausgerechnet Aſſociated Preß einen Bericht
über die Bombardierung von Gibraltar
veröffentlicht hat, der im größten Wider
ſpruch zu der gleichzeitig auch von London
aus verbreiteten Darſtellung ſteht.

Alle Miktelmeerkabel Englands geſprengt
Durch ein ikalieniſches 5pezialſchiff Aklion vor britiſchem ſküßpunkt Wiederherſtellung unmöglich

v. L. Rom, 22. Aug. Von erfolgreicher
Feindfahrt kehrte jetzt ein italieniſche s
Spezialſchiff zurück, deſſen Aufgabe es
war, die engliſchen Unterwaſſerkabel zu zer
ſtören. Wie die „Tribuna“ dazu berichtet,
wurden ſämtliche Kabelverbindun-
gen zwiſchen den engliſchen Stü tz
punkten im Mittelmeer zerſtört.
Die Zerſtörung des letzten Kabels fand in
nächſter Nähe eines engliſchen Stützpunktes
ſtatt, ſo daß von dem italieniſchen Schiff die
engliſchen Signale wahrgenommen wurden.

Sämtliche Kabel, darunter auch die, die
England mit Nordafrika verbanden, wurden
mehrfach geſprengt, und zwar auf ſo gründ

Perwandier
des engliſchen Königs inkerniert

Neuyork, 22. Aug. Die bereits vor mehr
als drei Monaten erfolgte Jnternie-
rung des Herzogs von Buceleuch,
eines Verwandten König Georgs VI., auf
einem ſchottiſchen Schloß wird erſt jetzt von
den engliſchen Behörden bekanntgegeben,
wie aus London gemeldet wird. Der Herzog
von Buccleuch iſt ein Bruder der Gattin des
Prinzen Henry. Herzogs von Glouceſtker,
eines der jüngeren Brüder des Königs.
Der Schwager des Prinzen Henry hatte bis
zu ſeiner Jnternierung, die am 10. Maf
erfolgte, einen Poſten am Hofe inne. Seine
Jnternierung erregt um ſo größeres Auf

als über die Gründe dieſer ſchwerſehen,
wiegenden Maßnahme nichts bekanntgegeben
wird und ſie daher den Nnlaß verſchieden
artigſter Gerüchte bildet

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
liche Weiſe, daß eine Wiederherſtel-
lung unmöglich iſt. Die engliſchen
Flottenbaſen im Mittelmeer haben in Zu
kunft nur noch den funkentelegraphiſchen
Verkehr zur Verfügung, und dabei beſteht
nach Maßgabe der römiſchen Zeitung ſtändig
die Gefahr, daß die Verſchlüſſelung der
Funkgeſpräche entdeckt wird.

Engliſches Parlament wird
in Ferien geſchickt

bö. Kopenhagen, 22. Aug. Beide Häuſer
des engliſchen Parlaments begaben

ſich am Donnerstag für 14 Tage in
Ferien. Jn den vergangenen Kriegs
monaten wäre es undenkbar geweſen, daß
die Oppoſition einer Unterbrechung des
Parlamentsbetriebes in einer ſo kritiſchen
Situation zugeſtimmt hätte. Diesmal
ſtimmten jedvch in Anbetracht der wuchtigen
deutſchen Luftangriffe alle Mitglieder des
Parlaments ohne Unterſchied der Parteien
einer Unterbrechung zu Kurz vor der Ver
tagung wurde noch das heikle Problem der
Neuwahlen angeſchnitten.

Auch Malta ſchwer gekroffen

Beirächtlicher 9chaden durch die

Genf, 22. Aug. Der italieniſche Wehr-
machtsbericht vom Mittwoch hatte gemeldet,
daß italieniſche Bomber die Luftbaſen von
Malta angegriffen und mit Erfolg bom-
bardiert hätten.

Das amtliche britiſche Lügenbüro Reuter
gibt hierüber einen Bericht heraus, der in
ſeinen Widerſprüchen kennzeichnend iſt
für die Methoden, die Reuter anwendet, um
der engliſchen Oeffentlichkeit die Wahrheit
über die Angriffswirkung der Luftwaffen
der Achſenmächte zu verbergen.

Reuter meldet wörtlich: „Feindliche Flug
zeuge überflogen geſtern nachmittag Malta
in großer Höhe. Sie wurden vom Flakfeuer
empfangen und Jäger ſtiegen auf. Die An
greifer kehrten um, ohne Bomben abgewor-
fen zu haben. Aus ergänzenden Einzel

e

italieniſchen Bomber angerichtet

heiten über den Luftangriff aus Malta am
Dienstag geht hervor, daß einiger Schaden
an Regierungseigentum und dem Flugplatz
der RAF. angerichtet worden iſt.“

Alſo doch! „Einiger Schaden an Regie
ungseigentum und an dem Flugplatz der
RAF.“ Wenn ſelbſt Reuter das zugibt, nach
dem man in der gleichen Meldung vorher
den Abwurf von Bomben beſtritten hatte,
muß ſchon beträchtlicher Schaden durch die
italieniſchen Bomben entſtanden ſein.

Jm übrigen ſind wir Reuter dankbar für
dieſes beſtimmt nicht beabſichtigte Zeugnis
der Glaubwürdigkeit der Wehrmachts-
berichte der Achſenmächte, deſſen wir für uns
zwar nicht bedürfen, das aber in der ge
ſamten Weltöffentlichkeit gern zur Kenntnis
genommen wird.

Momente

Ein Jahr
deutſch- ruſſiſcher Palt

(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Es war am 23. Auguſt 1939, als zum
blaſſen Entſetzen der noch in Moskau an
weſenden Beauftragten weſteuropäiſcher
Brandſtifterzentralen Deutſchland und
die Sowjetunion den Nicht an
griffs- und Konſultativpakt ab-
ſchloſſen. Aus dem Gebäude der Einkrei
ſung, wie es die britiſchen und franzöſiſchen
Kriegstreiber geplant hatten war mit hör-
barem Krach der Schlußſtein herausgebro-
chen, den man gerade mit großem Aufwand
eingeſetzt zu haben geglaubt hatte.

Wie weit die Rechnung der Weſtmächte
auf das für ihre Intereſſen eingeſetzte
ruſſiſche Blut bereits gediehen war hatte
damals fene franzöſiſche Zeitung verraten,
die die Nachricht von dem Abſchluß des
deutſch ruſſiſchen Abkommens kurzerhand
unter der Ueberſchrift brachte: „Die letzten
Enten aus Berlin“. Es war dies eine der
zahlreichen Fehlrechnungen. die den letzten
Weg der Weſtmächte wie Kilometerſteine
ſäumen.

Das klare Verhältnis. das an dieſem
Tage zwiſchen Deutſchland und der Sowfet-
union geſchaffen wurde war der Ausgangs-
punkt jener Atmoſphäre von Friede
und Freundſchaft die ſeitdem die
deutſchruſſiſchen Beziehungen charakteri
ſiert. Durch die Bereinigung der die beiden
Staaten berührenden Fragen war eine euro
päiſche Gefahrenquelle ausgeſchaltet. an
deren Erhaltung gerade die Engländer ein
Intereſſe hatten, die weder dem Deutſchen
Reich noch den Völkern der Sowjetunion
eine gedeihliche Entwicklung gönnten. „Ein
mal haben dieſe beiden Völker ſich bis zum
Weißbluten bekriegt. Wir ſind fetzt über-
eingekommen den Herren in London und
Paris dieſen Gefallen nicht ein zweites Mal
zu tun“ hat der Führer zu dieſem Vertrage
geſagt. Tatſächlich haben die beiden Staa
ten in hiſtoriſcher Zeit lange Epochen enger
Zuſammenarbeit gekannt, eine Zuſammen
arbeit, die ſich nie zum Schaden der beiden
Mächte ausgewirkt hat.

Wenn am 23. Auguſt des vorigen Jahres
das Verhältnis Berlin Moskau auf eine
ſtabile Grundlage geſtellt wurde, ſo kann man
rückſchauend feſtſtellen, daß dieſes Fundament
ſeine Tragfähigkeit bewieſen hat. Die
Austilgung des politiſchen Seuchengebietes
der polniſchen Republik und die reibungsloſe
Umſiedelung der Volksdeutſchen zeigten
einerſeits, daß der fruchtbare Austauſch wirt
ſchaftlicher Güter in dem im Februar d. J.
abgeſchloſſenen Handelsvertrag einen neuen
Rahmen erhielt, andererſeits, daß das Ab
kommen vom Auguſt ſeinen politiſchen Sinn
ebenſo erfüllt hat, wie ſeine wirtſchaftliche
Zielſetzung Wirklichkeit wurde. Dieſe beiden

mußten während der Entſchei-
dungskämpfe gegen den kapitaliſtiſchen
Weſten ihre beſondere Bedeutung haben.

Die Stabiliſierung der Verhältniſſe im
Oſten hat ſich bewährt. Klare Verhältniſſe
müſſen Mißverſtändniſſe ausſchließen. So
konnte Molotow am 1. Auguſt d. J.,
wenige Wochen vor dem Jahrestage des
Nichtangriffspaktes, mit Recht ſagen: „Der
Gang der Ereigniſſe in Europa verminderte
nicht nur nicht die Kraft des Nichtangriffs-
paktes, ſondern unterſtrich im Gegenteil die
Wichtigkeit ſeines Beſtehens und ſeiner wei-
teren Entwicklung.“ Wir können beſtätigen,
daß unſerer Anſicht nach den gutnvchbarlichen
und freundſchaftlichen Beziehungen, die ſich
her ausgebildet haben, nicht zufällige Er-
wägungen von Konjunkturcharakter, ſondern
kardinale Staatsintereſſen ſowohl der UdSSR als auch Deutſchlands zu
grunde liegen.

ſche
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Britiſcher Anſchlag
auf deutſches Kalionalheiligtum

Berlin, 22. Aug. Beim Einflug eng
liſcher Flugzeuge in reichsdeutſches Gebiet
hat ein engliſches Bombenflugzeug verſucht,
das Maunſolenm Bismarcks in
Friedrichsruh mit Bomben zu
belegen. Mit raber Empörungvernimmt das deutſche Volk dieſen neuen
Anſchlag gegen ein deutſches Natio-
nalheiligtum. Nach dem verſuchten
Attentat auf das Goethehaus in Weimar
ſollte nunmehr das allen Deutſchen heilige
Mauſoleum des Eiſernen Kanzlers zerſtört
werden.

Die gemeine Abſicht des Gegners wird
klar, wenn man bedenkt, daß dieſes Mauſo
leum abſeits von allen Verkehrsſtraßen und
größeren Siedlungen in dem Walde von
Friedrichsruh liegt. Die näheren Umſtände
dieſes Bombenangriffes, bei dem Bomben
in einer Entfernung von 200 Metern vom
Manſoleum er gen laſſen erkennen,daß Chnurchill ſeiner Luftwaffe den Auftrag
gegeben hat, die Weiheſtätte des deutſchen
Volkes mit Bomben zu belegen, um ſie da
durch zu vernichten. Die geſamte Kultur
welt ſteht einem derartigen gemeinen Ge
baren, das ſelbſt vor Angriffen auf Denk
mäler nicht zurückſchreckt, mit Abſchen und
Empörung gegenüber.

ſchneidende Abfuhr

für Churchill aus Indien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 22. Aug. Die Abſage des
indiſchen Nativnalkongreſſes an das Ver
faſſungsangebot der engliſchen Regierung iſt
weit ſchärfer gehalten, als es die engliſchen
Meldungen über dieſen Vorgang zunächſt
erkennen laſſen. Der Exekutivausſchuß des
Kongreſſes, der die plumpe Bauernfängerei
zum Schluß vollkommen durchſchaut zu haben
ſcheint, während wochenlang noch geheime
Verhandlungen über ein Kompromiß ge

führt worden waren, erklärt ausdrücklich,
daß der engliſche Vorſchlag geradezu ein
Hindernis für die Schaffung eines neuen
und einheitlichen Indien darſtelle. Eine
ſchneidende Abfuhr für die hochgeſpannten
Londoner Erwartungen, die der ganzen
Welt weißzumachen verſucht hatten, daß es
ſich um die großzügigſte und fortgeſchrit
tendſte Sache der Welt handle. Jndeſſen
haben Kongreßkreiſe das indiſche Volk auf

efordert, die Haltung gegen die engliſche
Regierung durch öffentliche Demon-
ſtrationen und „andere Mittel“ zu
erkennen zu geben.
Schiffahrt im Koken Meer ruht

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Dr. v. L. Rom, 22. Aug. Nach einer Mel n

dung des „Popolo di Roma“ hat infolge der
Tätigkeit der italteniſchen U-Bovote die
britiſche Schifffahrt im RotenMeer nahezu aufgehört. Wenn dort
noch engliſche Schiffe fahren, ſo handelt es
ſich nur um kleine Einheiten, die innerhalb
der Küſtengewäſſer bleiben. Damit unter
binden die UBoote auch die Verſorgung der
engliſchen Beſitzungen am Roten Meer, die
früher durch Schiffe der Eingeborenen ge
ſchah, aber jetzt eingeſtellt wurde, nachdem
die Jtaliener mehrfach Schiffe dieſer Art
verſenkten.

Der Peſtkranke Europas

Paris, 22. Aug. Die amtliche deutſche
Mitteilung über die totale Blockade
gegen England veranlaßt die „France
du Travail“ zu der Feſtſtellung, daß Eng
land praktiſch vom Reſt der Welt abgeſchnit
ten iſt. Man habe es jetzt mit der voll
ſtändigen Jſolierung Großbritanniens zu tun, ſo ſchreibt das Blatt. Weit
von den engliſchen Küſten entfernt werde
jedes Schiff daran gehindert, ſich einem Land
zu nähern, das durch die Auswirkungen
dieſer blitzartigen Blockade der Peſt
kranke Eurvpas geworden ſei.
Frankreich enkläßt 156 Generäle

jb. Genf, 22. Aug. Durch die Herabſetzung
der Altersgrenze für das franzöſiſche Offi
zierskorps treten zahlreiche Generäle
und Stabs offiziere in den Stand der
Reſerve. Nach den im franzöſiſchen Amts
blatt veröffentlichten Liſten werden aus der
aktiven Armee entlaſſen: 8 Armeegeneräle,
13 Korpsgeneräle, 35 Diviſionsgeneräle, 74
Brigadegeneräle, 12 Jntendanturgeneräle,
hinzu kommen noch 14 Generäle der Kolo
nialtruppen und zahlreiche Generalinſpek-
teure des Sanitätsweſens. Jm Ganzen um
faßt die Liſte der entlaſſenen Offiziere im
Generalsrang 156 Namen.

Politische Rundschau
Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,

Generalfeldmarſchall Keitel, hat am 20. Auguſt
dem Marſchall Badoglio zum Siege der italie
niſchen Waffen in Oſtafrika in einem herzlich ge
haltenen Telegramm ſeine Glückwünſche aus
geſprochen.

Auf Einladung des Oberbefehlshabers des Heeres
führt eine Abordnung von Offizieren der königlich
ſchwediſchen Armee unter Jrntt des Gene
rakmajors Grafen Douglas zur Zeit eine Reiſe
zur Beſichtigung der Kampfgebiete in Nordoſtfrank-
reich und Belgien aus.

Der Duce hat den Präſidenten der Agenzia
Steſani, Senator Morgagni, empfangen, der
ihm, wie Stefani meldet, über ſeine Berliner Reiſe
berichtete. Sie verfolgte den Zweck, die Beziehun
gen und die Zuſammenarbeit der beiden Nach
richtenagenturen, Stefani und Deutſches Nachrichten
vbüro, immer mehr zu feſtigen und zu entwickeln.

Mitteldeutſche National Zeitung

J egten
Toter Flugzeugführer über London Tapkferer Oberf

DNB. 22. Aug. (PI.). Die Tat des
Oberfeldwebels J. und ſeiner gleich tapferen
Kameraden, Feldwebel H. und Unteroffizier
S., habe ich ſo nahe miterlebt, wie man nur
irgend etwas erleben kann. Bruſt an Bruſt
und Rücken an Rücken mit ihnen ſtand ich
in der ſchmalen Kabine unſerer Do 17, als
ſie in tollſtem Tauz engliſcher Jäger, um
ſprüht von dem Geſchoßregen der Flak, nur
wenige Meter über dem Häuſermeer Lon
dons, ihren tödlich verwundeten Flugzeug
führer Oberleutnant M. aus ſeinem Sitz
löſten und ihm den zu entgleitenden Steuer
knüppel aus den erſtarrenden Händen
nahmen. Den Sterbenden im Arm, ſchaute
ich dem Oberfeldwebel über die Schulter,
wie er nach einem Flug durch die Hölle ſeine
von hundert Treffern durchſiebte Maſchine
irgendwo an der franzöſiſchen Küſte landete,

Das war die 9. Skaffel
Ich will die Tat ſo erzählen, wie ich ſie

aus unmittelbarer Nähe miterlebte. Es

ſtürmten wir über den Kanal.

4

Von Kriegsberichter Georg Hin ze

war die 9. Staffel, mit der wir flogen.
Unſere 9. Staffel, die Staffel der
meiſten Tiefeinſätze. Zum erſten
Male griffen wir heute England im Tief-
flug an. 10 Meter, 5 Meter, 2 Meter hoch

Englands
Steilküſte mußten wir mit einem Satz an
ſpringen. Oft nur zentimeterſcharf fetzten
wir über die Flügelkämme der ſüdengliſchen
Landſchaft hin. Greifbar nahe unter uns
lagen die Tankfallen und Schutzgitter des
Küſtenſtreifens. Beſtürzt, zu Tode erſchreckt,
ſtürzten in allen Ortſchaften die Menſchen
mit von der Angſt beſchleunigten rieſigen
Sätzen zu den Türen ihrer Häuſer und den
Eingängen der Luftſchutzgräben. Radfahrer
rollken wie Jgel zuſammengekugelt in
irgendeinen Straßengraben hinein. Da
waren unſere Dos ſchon über ihnen und
längſt ein Stück weiter nach England
hineingeraſt. Grün, mit grauem Saum
von Steingebäuden ſprang uns unſer Ziel
entgegen: Ein Flugplatz. Schon hatten
die beiden Ketten vor uns ganze Arbeit ge

Der Bericht des OKW.Bomben auf britiſche Flugplätze

Zahlreiche engliſche Induſtrie Hafen und Bahnanlagen bombardiert

Berlin, 22. Aug. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Jm Verlaufe der bewaffneten Luftaufklärung über den britiſchen Jnſeln wurden

am 21. Auguſt zahlreiche Jnduſtrie-, Hafen
Bombentrefferplätze mit gutem Erfolg angegriffen.

und Bahnanlagen ſowie 15 Flug
konnten in den Jnduſtrie

anlagen von Skegneß, Great-Yarmouth, Witney, Coventry, Bournemonth ſowie in den
Hafenanlagen von Bridlington beobachtet werden. In den Werften von Southampton
wurde u. a. ein Schiff im Dock getroffen. Bei einem Angriff auf einen Geleitzug
an der Oſtküſte Englands gelang es, ein Handelsſchiff durch Bombentreffer ſchwer zu
beſchädigen.

Jn der Nacht zum 22. Auguſt griffen unſere Kampfflieger Fluggengwerke
ſüdoſtwärts von London ſowie ein Rüſtungswerk bei Brigthon wirkſam mit Bom-

n an.Feindliche Bombenwürfe in der Nacht zum 22. Auguſt in Norddeutſchland ver
urſachten nur geringfügigen Schaden. Der Feind verlor geſtern ſieben Flugzeuge.
Sechs eigene Flugzenge werden vermißt.

Der italienische Wehrmachtsberieht.

Gibraltar erneut bombardiert
Britiſcher Floktenverband im Miltelmeer erfolgreich angegtiſſen

Rom, 22. Auguſt. Der italieniſche Wehrmachtbericht vom Donnerstag hat
folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt. Eine unſerer Luftformativnen
hat die militäriſchen Ziele von Gib raltar bombardiert. Ein Flugzeng iſt nicht zurück
gekehrt.

Jm öſtlichen Mittelmeer hat eines unſerer Torpedoboote ein U-Bovot ver
ſenkt und eines unſerer U-Boote einen Torpedojäger torpediert.

Eine feindliche, aus Krenzern beſtehende Flottenformation iſt von unſeren
Luftſtreitkräften erreicht und einer heftigen Bombardierun unterzogen worden:
zwei Kreuzer wurden wiederholt von Bomben getroffen. Alle unſere Flugzeuge ſind zu
en Ausgangsbagſen zurückgekehrt.

n Oſtafrika wurde ein engliſches Flugzeng von unſeren Dubat bei CocaciaJ

(Kenig) abgeſchoſſen.“

Das Mittwochnachmittag von italieniſchen
Bombern in aufeinanderfolgenden Wellen
im öſtlichen Mittelmeer angegriffene eng
liſche Flottengeſchwader ſetzte ſich,
wie man in zuſtändigen italieniſchen Kreiſen

ergänzend mitteilt, aus zwei Kreuzern
von je 10 000 To. ſowie aus vier Kreuzern
zu je 5000 Tonnen und zwei Torpedobooten
zuſammen.

Churchill will in Europa einfallen
Der Erzlügner iſt offenbar kokal verrückt geworden

Genuf, 22. Aug. Ueber die Verheimlichungs
methoden des engliſchen Jnformations
dienſtes beklagen ſich die „Times“ und die
„News Chronicle“. Die „Times“ beſchwert
ſich beſonders über den Brauch, die Nach
richten über Boömbardierungen erſt am
nächſten Tage zu veröffentlichen. Der eng
liſche Jnformationsminiſter begründet ſeine
Anordnungen mit dem Hinweis, daß der
Feind nicht unterrichtet werden dürfe.

Hierzu ſtellt die „Times“ feſt, daß man
erſt jetzt dahinterkomme, wozu dieſe famoſe
Organiſation von Nutzen ſei. Ueber den
Umfang der Schäden, die Zahl der Opfer
der letzten deutſchen Luftangriffe werde
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. Die
Zeitungen veröffentlichen lediglich Auf
nahmen von Zerſtörungen. Auch über die
bombardierten Gegenden werde von eng
liſcher Seite nichts bekanntgegeben.

Weiter wird gemeldet: Die größenwahn-
ſinnigen Drohungen Edens und Churchills
haben auf den engliſchen Luftfahrtminiſter
Sinclair einen ſo ſtarken Eindruck ge
macht, daß er am Mittwochabend ans Mikro
phon ſtürzte und ebenfalls mächtig in die
Siegesfanfare blies. „Jn den kommenden
Monaten“, ſo rief er im Sinne des offenbar
geiſtesgeſtörten Churchill mit geſchwellter
Bruſt, „werden wir aus unſerer Feſtung
hervorbrechen und auf dem europäiſchen
Kontinent den Schandfleck und den Schrecken
des Gangſterregimes beſeitigen“. Darauf
darf man allerdings geſpannt ſein.

Man hat in England offenbar das
dringende Bedürfnis, ſich mit Wunſch
träumen aus der harten Wirklichkeit zu
retten. Unter dieſen ſeltſamen Propheten

ſonders hervor.
tut ſich die Wochenzeitſchrift „Jlluſtrated“ be

Unter dem Titel „Wenn
England in Europa einfällt“ veröffentlicht
ſie folgende erheiternde Sätze: „Der
Premierminiſter und andere verant-
wortungsvolle Männer haben genügend
klargelegt, daß Britannien, wenn die Zeit
gekommen iſt, zur Offenſive gegen die
Achſenmächte ſchreiten wird. Mit Hilfe
unſerer Flotte, einer rieſigen Luftflotte und
des Heeres werden wir mit der größten
Erfolgsmöglichkeit in Hitlers Europa ein
fallen. Deutſchland iſt plötzlich eine Jnſel
(nanu?) geworden genau wie Groß-
britannien. Noch nie war ein Feind Eng
lands ſo verwundbar.“

Reichsorganiſationsleiter

Dr. Ley in Brüſſel
Brüſſel, 22. Aug. Reichsorganiſations

leiter Dr. Ley traf in Begleitung des Ge
ſchäftsführers der Deutſchen Arbeitsfront,
Oberbefehlsleiter Marrenbach, amMittwochnachmittag zu kurzem Aufenthalt
in Brüſſel ein. Dr. Ley befand ſich auf
der Durchreiſe, da er im beſetzten franzö
ſiſchen Gebiet zahlreiche Truppen und dort
eingeſetzte Frontarbeiter in ihren Lagern
und auf ihren Arbeitsplätzen aufſuchte. Da
bei hatte Dr. Ley auch Gelegenheit, mit
Reichsminiſter Dr. Todt zuſammenzu
treffen und an Ort und Stelle laufende
Fragen der Zuſammenarbeit zwiſchen der
Deutſchen Arbeitsfront und der Organi-
ſation Todt zu beſprechen.

eldwebel rettete seine Do 17

ihn ſachte nach den Seiten.
Male ſpürte er es warmitten über

leiſtet. Da fielen auch unſere Bomben. Grau
weiß ſtanden über allen Hallen die Exploſions-
wolken der Bombeneinſchläge. Ein Bild
reſtloſer Zerſtörung.

Eben wollten wir uns zu freuen be
ginnen. Noch hingen unſere Augen an dem
eindrucksvollen Bild unſeres Einſatzes in
der Tiefe. Da ſackte der Flugzeugführer
plötzlich leicht nach vorn über. „Nach
Hauſe ſagte er noch. Da fiel ihm ſchon
die linke Hand, aus der rot ein Blutfleck
quoll, kraftlos vom Steuerknüppel. Der
Kopf ſank nach vorn. Hätte nicht der Be
obachter im letzten Augenblick zugepackt und
den Steuerknüppel in ſeine Hand genom-
men, dann hätte ſich das Flugzeug wie ein
Pfeil in den Boden gebohrt. Aber Oberfeld-
webel J. überſchaute in Sekundenbruchteil
die Situation. Ueber ſeinen zuſammenge-
ſunkenen Oberleutnant gebeugt, hielt er den
Steuerknüppel nun in ſeinen Fäuſten und
gab Gas ſoviel er konnte. Langſam löſte
ſich die Maſchine aus Bodennähe, kletterte
ſtetig in die Höhe. Wir waren wohl 100 Meter
hoch, da gab der Oberfeldwebel ein Kom
mando an uns: „Fertigmachen zum
Abſprung!“ Noch waren die Füße des
tödlich verwundeten Flugzeugführers an den
Pedalen feſtgeſchnallt.

Der Oberfeldwebel hatte ſo keine Mög
lichkeit, den Kurs zu ändern. Und als der
Bordwart, Feldwebel H., die letzten Vor
bereitungen zum gemeinſchaftlichen Fall
ſchirmabſprung traf und dabei auch den
Boden unſerer Kabine löſte, der ſchnell in
die Tiefe glitt, merkten wir es erſt: Wir
waren weit über die Vorſtädte Lon
dons gelangt. Durch das rechteckige große
Loch am Boden unſerer Kabine ſchauten die
Häuſer und Stadtviertel herauf.

Und es ging!
„Fertigmachen zum Abſprung!“ hatte

Oberfeldwebel J. wohl kommandiert. Aber
auf ein nachfolgendes Kommando warteten
wir vergebens. Unterſtützt vom Bordwart
hatte der tüchtige Beobachter inzwiſchen den
ſterbenden Flugzeugführer aus ſeinem Sitz
gehoben und auch die Füße von den Pedalen
gelöſt. Jn dem engen, beſchränkten Raum
der Kanzel quetſchte er ſich ſelbſt mühſam
auf den Pilotenſitz. Dann konnte Oberfeld
webel J. endlich ungehindert den Steuer
knüppel und die Pedale bedienen. Er trat
vorſichtig den linken und rechten Hebel, zog
und drückte den Steuerknüppel und ſchwenkte

Zum erſten

London daß die Maſchine dem Druck
ſeiner Hände gehorchte. Er verſuchte
zu fliegen. Und er, der fünf Jahre lang
als Beobachter neben dem Flugzeug-
führer in der Kanzel gekauert hatte, eine
Hand am Bombenknopf, die andere am
MG., merkte plötzlich: Es ging, er
konnte fliegen.

Die Munition verſchoſſen
Und dann kamen auch die Jäger. Der

einſame Vogel, der die Themſe abwärts
flog, nur wenige hundert Meter über den

unzähligen Schiffen im Strom, ſchien ihnen
eine leichte Beute. Sie mußten wohl auch
gemerkt haben, daß mit uns irgend etwas
nicht in Ordnung war. Aber ſie hatten nicht
mit der Kampfkraft einer Do 17 gerechnet.
Der Bordfunker, der bisher von
ſeinem Funkſitz aus die Bemühungen ſeiner
Kameraden in der Kanzel verfolgt hatte,
bewies jetzt, daß auch er in den entſcheiden
den Minuten ſeine Nerven nicht verlor.
Aus den Maſchinengewehren ſchoß der
Feuerſtrahl den von hinten angreifenden
Spitfires entgegen. Wenn Unteroffizer S.
die Trommel am Maſchinengewehr zur
Rechten verſchoſſen hatte, dann ratterte mein
Maſchinengewehr zur Linken auf. Doch da
fiel plötzlich das mittelſte Maſchinengewehr
aus. Ladehemmung!

Ganz ſchulmäßig flogen die Spitfires
von der LVängsachſe aus an. Wir
ſchienen verloren. Doch da nahte von
hinten irgendwo hoch über uns, ſauber ge
ordnet, ein größerer Verband mit Ju 88.
Sie hatten ihre Bomben geworfen und
zogen nun heimwärts. Die engliſchen
Jäger, durch die herandröhnenden Ketten
irritiert, ließen bis auf einen von uns ab
und wandten ſich dem neuen Gegner zu.

Ueber dem Kanal nahmen uns deutſche
Jäger in Empfang. So flogen wir nach
Frankreich hinein, bis wir einen Flugplaß
an der Küſte fanden,

Unverängert in Führung*)

ArIKAH

die immer gleichbleibende, beſondere Qualität

der Atikah iſt ſicher die beſte ren daß
ſie weit mehr geraucht wird als alle anderen Ciga
retten der höheren Preisklaſſen (5 Pf. und mehr)
zuſammen.

ſ
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Unſere geliebte kleine m
Ute
15. 6. 88

t 21. 8. 40

Am Mittwoch, dem 21. Auguſt 1940, entſchlief
nach längerem, ſchwerem Leiden im Alter von
77 Jahren unſer guter Vater, Großvater, Ur-
großvater, Bruder und Onkel

Wilhelm Büttner
Nehlitz, den 22. Auguſt 1940

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
24. Auguſt 1940, um 15 Uhr, in Nehlitz ſtatt.

Am 18. Auguſt verſtarb im Alter von 66 Jahren unſer
ehemaliges Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Paul Gute
aus Döllnitz

Der Verſtorbene hat unſerem Unternehmen in ſiebzehn
jähriger unermüdlicher Tätigkeit treue Dienſte geleiſtet
und wurde wegen ſeiner wertvollen menſchlichen Eigen
ſchaften auch von allen Arbeitskameraden hoch geſchätzt.
Seit dem Jahre 1935 lebte er im Ruheſtand.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg.

Am 21. Auguſt 1940 verſchied
nach kurzem Krankſein Herr

Otto Teuſchert
Zwintſchöna

ehrenamtlicher Mitarbeiter
im Dienſte der NS.Volkswohlfahrt hat er ſich
unſeren Dank erworben.
Wir bewahren dem Verſtorbenen ein ehrendes
Andenken.

iſt wieder von uns gegangen.

Jn Trauer
Hans Hofmann und
Frau Elſa geb. Fritſche
und Hans-Ulrich
DeſſauHaideburgAls bereitwilliger,

Dankſagung

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange meines lieben o rMannes, des Fleiſchermeiſters Dur die henen ren

Auguſt Höpfner
ſage ich auf dieſem Wege herzlichen Dank.
Beſonderen Dank für die troſtreichen Worte
Herrn Pfarrer Reinnert, der Frontkameradſchaft 1914/18 Brachwitz, der Fahnen-
gruppe der Kriegerkameradſchaft und dem
Männergeſangverein Brachwitz. Ebenfalls
herzlichen Dank für die reiche Kranzſpende.

Emma Höpfner und Kinder
Brachwitz, den 20. Auguſt 1940.

Ortsgruppe Zwintſchöna
NS.-Volkswohlfahrt

Makoſch, OrtsgruppenAmtsleiter

eute morgen erlöſte Gott von ſeinem langen, ſchweren
eiden meinen lieben Mann, unſeren guten Vater, Bruder,

Schwager und Onkel, den Stadtinſpektor

Nikolaus Finken
im 60. Lebensjahre

Dankſagung

an r vom Grabe meinesannes, unſeres treuſorgenden Vaters,

Paul Gnute, Rentner,
danken wir beſonders ſeinen früheren Mit
arbeitern ſowie ſeinen lieben Vorgeſetzten der
Elektrizitätszentrale des Ammoniakwerkes Merſe
burg, Herrn Paſtor Zeller für die troſtreichen

lieben

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Maria Finken geb. Hahne
und Kinder

Halle (Saale), den 22. Auguſt 1940
Weſtl. Ladenbergſtr. 43Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 24. d. M., Kame Möbel alle t
10 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Frdl. Familienanzeigen
zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas, in quſem Zusiende und erbiie Angeb.gehören in die MN Z!Steinweg 3, erbeten. B. Skipkeu,

Landwehrstrahe 21, Ruf 361 76

naleſefahnenfabrikeerern

Hatle“ S. Martin r. 5
Zuqelessen zum Verkaut von Oiens aus

reoichnunqen der NSDAP.
Worte am Grabe, den lieben Nachbarn und
Bekannten für den reichen Blumenſchmuck und
Geſchenke. Nur auf dieſem Wege allen auf
richtigen Dank!

Witwe Jda Gute nebſt Kindern
Dölnitz, den 22. Auguſt 1940

Verkäuferinnen Zu melden beim Pförtner

en e ine eher Wohnungs Jausm in atte F. Bartels und für gemüſſiche Felerabend- Willy Faeniſch
6 tC. F. Ritter Leere nes Ofen in hiemarcheirade inhaber: Fritz Engel Stunden uneer et Königsirahe 74

Ritterh aus. Krankenpfleger r e 45 Zimmer hochpart. oder
Etage, n Wlheizant. Zuschr.

(möglichst Elliof-Fisher) von

groher Firma für bald und

später ein. Vorzustel-
len wochentags 11 bis
12 und 15 bis 16 Uhr.

Regenmantel
2 Bund Schlüſſel.
Gegen ſehr hohe

berloren

Leipziger Straße 64

Ernſt Heinicke
A. H. LEHMANN:

Rauhbautz
will auch leben

J. M. Reichardt Nachf.
Charlotte Uhlmann

Buch- und Kunsthandlung, Schulstrabe

Mädchen Büfettſchulentlaſſen, als klein (Mahag. gr. HaufgeſucheKindermädchen ge Standſpiegel (Nußſucht. Ammendorf, baum), Spiegel mit tRuf 335 Schränkchen, 2 Aus Wohnwagen
e en e ſfransportabien a Mädchen ne Eiſen Waldarbeiter Schutzfür Haus und Be hütte geeignet ſucht UNSER TIPe JFeldarbeit ſtellt ein ſichtigung Sonn zu kaufen Preuß.Albert Thiele abend 16—18. Revierförſterei inserieren Sſe Sonntagshiele, oReideburg, Dorfſtr.5 Dryanderſtr. 28, r. Annarode/Südharz. Denn

mit masehinentechnischen Kennt- Tagesmädchen 4 Stühle Einſpänner Fsnissen, für Dauerstellung gesucht. gehtct. Henze, t a an nAustührl. Bewerbungen an e e e h e en re Zeitunguverlä es erfragen Ma Halle /S., Mans eldeutsche Naflonal ZelChemische Fabrik Julſus Jacoh e i Kraufeſtr.24/25, d ſelder Straße 59. gie
Ammengort CSastcrets) en Kinderwagen Taſcheunhr Er reſucht. Zwei Kinder modern, gut erhal geſucht. Schmidt,M d e A254 riteg h Dachritzſtraße 7. in deramilienanſchluß. eeS[Se turm, Wettiner Grohsſadt HalleZum ſ. Oktober können noch einige An Aale r M en d ter Straße 17. e r r

t jün, Bahnhofſtr. 20, er 22Kochschllerinnen und Haustöchter Goſt gonnern- J 7 i 5 a h e tAufnahme finden. Tif r a n ergeſte e, Transportfähigkeit finden daher Sonntagsiſchler Himmelbett- von etwa 10 Ztr. die gröhte BeachtungDie Leitung des Evgl. Dlakonissen- s wo Hausfraven, die bisher fett- und ölholtige ſtangen, ngebele u
4 nauses, Halle (S.),* Lafonteinestraehe 15. Sut Sehneét s Herdputz mittel gebrauchten vnd sie ſetzt ent Laubenbügel (N8, Halles C

T bykörbSuche behren, haben in ArA grob dte ine Herd- n an Korbe
n er baldigſt gutes, zu KorbLühr, kinderwageno S h Alte S e z d putzhilfe. Heller Spiegelglanz und vor allem unt. Leipziger Str. ger verkauft gut

mädchen, m. e r e l Solz e e er geruchloses Säubern sind Vorteile, die man i beterſien an Penſion Pferdedünger

e o gegen gute Bezah i ut n beim Herdputzen mit ATA hat. ATA gibt es Schlafzimmer n r rufen e v n en et
3 345 89 erbeten.sucht für sofort zuvyerlässigen und n in drei verschiedenen Sorten: Grob, fein und Birke Makoré geſucht unter Auf riuf hun Se

ordentlichen Mädchen extrafein. Auch beim Reini hmofzi j r rfür landw. Haus w inigen schmofz ger Speiseximmer arbeiten. Angebote Junge
e e0 halt ſucht am 1. 9. ift 5 g N 4211 MNZ, Halle. Leut 37 9 t e Arbeitshände leistet ATA die besten Dienste. Wohnzimmer S innln. a e tBernburger Einzeimöhel S. Jverſen, Sbneider a vie i

Straße L.WuchererStr. 28. tüchtig, z. AendernlBewerber wollen sich melden in der e Band Fün rer Arbeitsburſche eingeiroffen von Herrenſachen ge Etwa 90 cbm attee Mühlweg), die 9 r e ſucht. Baumeiſter KopfpflaſterA tell SVe rtriehsabtellung ſur n für leichtere Maschinenarbeiten sofort v er k au f e Derſchiedenes o reiſte rn Steine
Er S8rautnattastr. ter net von e e ten P Auto-Kihl den Fernruf 351 62. jan We S2 rma e Aape, to-Kile ar Halle Maheielger Strabe 45 e Schividkh Wer

wäſcht für jungen
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Domerneuerungsarbeiten in Kaumburg
abgeſchloſſen

Naumburg. Seit einigen Jahren ſchon
wurden am Naumburger Dom Erneue
rungsarbeiten ausgeführt.
großer Abſchnitt vollendet, nämlich der Ver
bindungsbau zwiſchen Dreikönigskapelle und
Marienkapelle. Der neue Eindruck recht
fertigt vollauf die baulichen Maßnahmen.
Nach Entfernung des unſchönen Eiſengitters

tritt die Geſchloſſenheit des Domplatzes
durch den Verbindungsbau günſtig hervor.

Auch der Domhof hat gewonnen. Weiter
ſind im Oſtchor Fialen erneuert und Waſſer
ſpeier überholt;
Muſchelkalk aus dem Unſtruttal verwandt.
Das Untergeſchoß der Dreikönigskapelle
kann nun muſeglen Ausſtellungszwecken
dienen. Fertiggeſtellt iſt auch die Bedachung
mit Mönch und Nonne-Ziegeln. Man ſtellt

ch
ſo ſodran

Tſſe n begeſsſerſi I

Nun iſt ein

zu den Arbeiten wurde

genommen worden.

aub
jtd tähl

die kürzlich erneuerte Lutherkanzel auf und
baut im Oſtchor eine zuſätzliche Orgel ein,
wobei nur noch die Verkleidung anzubrin
gen iſt. Die Wände des Domhofes werden
mit Roſen und Efeu bepflanzt. Jn die
Mitte des Hofes kommt ein Brunnen. So
wird ſich alles vereinigen, das berühmte
Bauwerk baulich wieder ſo harmoniſch wie
in alter Zeit erſtehen zu laſſen.

20 Jahre hinter Gefängnis und
Juchkhausmauern verbracht

Leipzig. Als ein unverbeſſerlicher Dieb,
der bereits über 20 Jahre hinter Gefängnis
und Zuchthausmauern verbracht hat, mußte
ſich der 66jährige Ewald Adolf Wolf vor dem
Amtsgericht Leipzig verantworten. Anfang
Juni hatte Wolf aus einem an der Markt
halle ſtehenden Kraftwagen ein Paket ge
ſtohlen, war dann aber auf der Flucht feſt

Er kam mit einem
Jahr vier Monaten Gefängnis davon.

Ihre Kleider ſtanden in Flammen
Halberſtedt. Mittags kam aus einem der

Häuſer der Lichtwerſtraße ſchreiend eine
Frau geſtürzt, deren Kleider in hellen Flam
men ſtanden. Beherzte Nachbarn erſtickten
die Flammen und ſchafften die Frau ins
Krankenhaus. Sie hat ſchwerſte Brandwun-
den davongetragen, ſo daß man um ihr
Leben bangt. Auch zwei ihrer kleinen Kin
der erlitten Brandwunden. Wie ſich ergab,
waren bei Reparaturarbeiten beim Nach
gießen von Spiritus auf eine Lötlampe
einige Spritzer vorbeigegangen und hatten
die Kleider der in der Küche arbeitenden
Frau in Brand geſetzt.

Zeitz. (Kuhfagd.) Auf der Nißmaer
Flur wurden eine Anzahl von Kühen, die
herrenlos auf den Wieſen weideten, einge
fangen und vorübergehend auf einem
Bauernhof untergebracht, bis ſie von ihrem
Beſitzer abgeholt wurden. Die Kühe waren
aus einer Viehweide in Zechau aus
gebrochen.

Ufa-
Theuter

über

Eino goſdpſennge laugejungon
J vomdönio mäeisie Min. husens

Der

Wir müssen verlängern!

Eines der repräsenfativsten
Filmkunsfwerke uns. Zeſt!

Eine entzückende Komödie

n witNorbert Rohringer, irmgard
i noffmann, Hücde Körber, je
I margarete Kupfer, FEllen

J Sang, Herma Retin, CarlHelimer, Ernst Waldow,
Fritz odemar, Ernst Sattler
ugendlſche zugelasen!

oeier
Stürmischer
Lacherfolq!

ſr ſact, da nen von leben

Tip auf Amalla
I Ein Volksstück, in dem ge

Jebt, gewettet, gezankt wird. J
Soidivpen echter heiterer
Filwkunst, Komik,. Spab
und Spannung für einen
ganzen Verdunkelungsabend. I

Mit t

Olly Holzmann, LotteWoerkmeister, Truce
Hesterberg. Jaspar von

Dorteen, Oskar Sabo
mrendlihe micht melanenl
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cher, Loos,
ZBnai,

Emi Jannings
in einem gröhten Film sls

Robert Koch
Der Bekämpfer des Jodes

Werner Krauss
als Virchow, der grohe
Gegner Robert Kochs

t Viktoria v. Ballasko, Hilde Kör-
I ber, Otto Graf, Raimund Schel

Minetti,
Flickenschildt,

Hüidegard Grethe, Lucie Höflich,
Paul Otto, Rudolf Klein-Rogge.

Regie: Hans Steinhoftf.

Tiedtke,

ine mit Fritz Kampers,

Vor dem Staditheater rechts ab nach

Menzels Bier- und

Bitte Anfangszeiten
genau ein hattenWertkiags unck Sonntags

32*09 6 Uhr

Wahrhaft ein Großerfolg
um einen Film der freude!

2. Woche
Paul Hartmann, Ise Werner, Hannes Stelzer

Der neue musikalisch mifreihende, fäsnzerisch
beschwingte

Karl Rifter-Fiim der UFA
Erika von Thellmann,

Janssen, Käthe Haack, Th. Danegger, Lina Carsfens,
Ursula Deinert u. V. a.
Musik: Theo Mackeben

Splelleiftung: Karl Ritter

Alte

Promenade

Ah heute
Der spannende Kriminseltilm

der Bavaeria-Filmkunst

Spielleifung: Karl-Helnz Martln
in cen Heupfrollen:

Luli Hohenberg, H. v. Cleve,
Viktor Sfaal, Käthe Haack,

Anneltes Uhlig, Grete Weiser,
Fritz Kampers, Fritz Genschow

Leipzig. (Der Antwerpener Ha
fengauf der Meſſe.) Wie wir aus Ant
werpen erfahren, nimmt die Hafendireb
tion mit einer Ausſtellung an der Reichs
meſſe Leipzig im Herbſt 1940 teil. Sie wird
einen „Ueberblick über die Leiſtungsfähig-
keit und die Einrichtungen des Hafens

geben. SWaſſerſtände
der Waſſerſtraßendtrektion Magdeburg

vom 21. Auguſt 1940

Saale W. F. W.Grochlitz 2.194 Wittenberg 2,824 4Trotha 2.294 Roßlau 2, 17 109
Bernburg 214. 14 Aken 2.43 16Calbe OP 1,804 2 Barby 2, 49 16Calbe UP 3.14 16 Magdeburg 1.044 19
Grizehne 31154 15 Tangermünde 2. 744 3Düben (M.) 1169 Wittenberge 2,53
Elbe Lenzen 2,814 6Leitmerttd 2,81 11 Domitz RonneAuſſig 2,21- 23) Darchau

Dresden Te2 2 Botzenburg I. 86 4Torgau 2.87 33 Hobnſtorf 1944 4

Lauchstädter Str. Ia

j Ab heute, Freitag
MAPIANNE HoPPP WIIIV BIRGPI

RENF I TGFX
Ein Ufa-Film mit

Hermann Speelmans, Max
Gülſtorft, Lotte Spira-Andreſen
Abenteuer, Romantik, Tollkühnheit
und eine seltene Vollendung mensch-
licher Charalterisierungskunst, das
sind die Elemente dieses großartigen
Films aus der afrikanischen Kolonial

welt!

Die neue Wochensechau
Bitte Anfangszeiten genau einhalten!
Wochentags: 3.45 6.90 8. 15 Uhr
Sonntags 3.00 5. 15. 8. 15 Uhr

Jugendliche zugelassen!

Für Kinder haben die ermäßigten
Eintrittspreise nur zur er s ten

Vorstellung Gültigkeit.

hie neueste Wochenschau
Werkjags: 3.45, 5.45, 8.30 Uhr
Sonviags: 3.30, 5,45, 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen:

Walter

ricarseie

Wein- Restaurant
J mer ung üheran die M

Jugendiiche zugelassen!

Wirbelnge Tänze, mifreihencde Mustk, herrliche Belletfszenen,
Freuenſachen und Geigenſubel,
jicher Veberschweng, en grohes Glöck und ein pas Kleine

Fränen das ist. der grohe Ufa-Film „Bel peré

Sinnenfreude und jugend-

GEKleinattzeigen
für sonnfags bifte immer schon am

rer Woerkfags: 3.30 6.15 8.15 Sonniegs: 3.00 5.30 8.15
Kleinanzeigen oder Nicht für Jugendlich el

Familienanzeigen

Nee Vorführungszeifen:

ne
aeute b Montag

Hansiknoteck- Wolfaldach-Retty
in dem wundervoſlen Ufa-Film

„Heimcariun d
Nach der Operette „Monika“

Wochenschau Kulturfilm
Anfang täglich 6 und 8.15 Uhr

Jugendliche über 14 Jahre zugelaszsen
Sonntag 2u.4 Uhr Jugendvorstellung
PatundPatachon ſchlagen gichüurch

Ab heutedas pattende Fümwerß

e

können Sie jetzt in
der neuen Geſchäfts
ſtelle Bernburger
Straße (Ecke Mühl
weg) aufgeben.

Ueberall

die MNZ.
Magdeburger Straße 20

Brand im Ozeanmit Hans Söhnker, René Deltgen, Rudolf Fernau,
Winnie Markus, Alexander Engel, Michael Bohnen.
Ein Spitzentiim, ein Meisterwerk deutschen Film-

Kulturtflim
Jugendliche nicht zugelassen.

Sonnabend von 3—5 Uhr, Sonntag von 224 Vhr
Große Famſiſenvorstetlung-

Anfangszeiten:

Besucht die
Vergnügungsstätten
unserer Inserenten!

Ab heute bis Montag

schaffens.

Wochenschau

8.30 UhrWochentags 6.15
8.30 Uhr.Sonntags 4.00 6.15

Lohnfuhren
Kleintransporte

Ruf 31500 u. 2530

fepsterschelben

Moebius,
Deſſauer Straße 5.

Ecke Kl.

Verſchiedene

S S S

Reisekörhe
kräftig gearbeitet,

alle Größen vorrätig

Korb Lühr
Untere Heipziger Str.

ärkerstr.

Mann
junger, 28Jahre, 1,62
groß, blond, evang.,
Nichttänzer, Jnvalid
(im Gehen behin
dert), in feſter Stel
lung, wünſcht zwecks
ſpäterer Heirat. B
kanntſchaft- mit net
tem, wirtſchaftlichem

Mädel, bis 30 Jahre
alt. Junge Witwe
mit Kind angenehm,

Angebote
auf KennzifferAn
zeigen bitten wir
nicht per Einſchrei mit

ben einzuſenden, doſfffſtſe Krahl Oftſla Hör higer

wir ſie nicht per
Einſchreiben weiter
reichen können. Es

Oscar Sima U. V. a.
jugendliche nicht zugelassen,

empfiehlt ſich nicht. Sonntag, nachm. 8,80 Uhr

Kleinangeigen in die ne
R 11632 MNZ, Halle Anzeigen Abteilung

wichtige Papierebeizufügen, ſondern Gr. Jugendwvorstellung
nur Abſchriften mit dem grohertigen Lustspiel

MNZ,

fägl. 6 und 8.30 Uhr

„Metzer Jeitung“

Als neue deutſche Zeitung erſcheint ab J. Auguſt die

„Metzer Zeitung“
Sie wird vorwiegend in Meg, den wirtſchaftlich dazugehsrenden Se
dieten und in Weſt Lothringen geleſen. Jhre Bedeutung liegt vor allem
in der Berichterſtattung über das örtliche und heimatliche Geſchehen. Die

bietet daher jedem, der am Wiederaufbau der
alten deutſchen Feſtungsſtadt und dem ſchönen Lothringer Land teil
nehmen möchte, intereſſante Nachrichten und Schilderungen.

Die „Metzer Jeitung“ koſtet RM 2,20 monatlich ausſchließlich Juſtellgeld
bei ſechsmaligem Erſcheinen und im Einzelverkauf I0 Pf., ſonnabends I5 Pf.
Beſtellungen können dis zur Aufnahme des normalen Poſtverkehrs zwiſchen
Deutſchland und ElſaßLothringen nur über die Jweigſtelle Saarbrücken,
RöniginLuiſe Straße I, aufgegeben werden.

Auskünfte erteilen der Verlag und alle Werbungsmittker

„Jerxten vo Je
1
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Für Tapferkeit vor dem Feinde
J ausgezeichnet

Der frühere Standortführer der halli
en Hitler-Jugend, Hauptbannführer
enkel, der als Leutnant im Felde ſteht

iſt für Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eiſernen Kreuz I. und II. Klaſſe und dem
Infanterie Sturmabzeichen ausgezeichnet
worden. Hauptbannführer Henkel, der ſchon
ſeit längerer Zeit Stabsleiter des Gebietes
Mecklenburg iſt, hat ſich um den Aufbau der
Hitler- Jugend der Gauſtadt in der Kampf
zeit und in den Anfangsjahren der Macht
ergreifung große Verdienſte erworben.
FSolgende NSKK.-Angehörige der Mo
torſtandarte 38 wurden wegen Tapfer
keit vor dem Feind ausgezeichnet: NSKK.
Scharführer Erich Schneider, Motor
ſturm 14/M 38, Halle, hat, nachdem er be
reits das EK. II. Klaſſe erhalten hatte, nun
mehr auch das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe er

J

halten. NSKK.Sturmmann Werner
Räder, Motorſturm 21/M 38, Gräfenhainichen, Maſchinen-Obergefreiter bei der

Marine, wurde bei den Kämpfen in Nor
wegen mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe
ausgezeichnet. NSKK.-Truppführer Walter

Rehahn, Motorſturm 45/M 38, Leuna,
Unteroffizier und Kradmelder in einem

lakregiment, erhielt das Eiſerne Kreuz
J. Klaſſe. Oberſturmmann Paul Kreyen-

brink Motorſturm 45/M 38, Leunag,
Unteroffizier in einem Flak-Regiment,
wurde mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe
ausgezeichnet. NSKK.Oberſturmmann Paul
Wolfien, Motorſturm 45/M 38, Leung, hat
das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe erhalten und
iſt gleichzeitig zum Leutnant befördert
worden.

Das Jnfanterie-Sturmabzeichen in Silber
erhielt der Soldat Paul Senglaub aus
Paſſendorf.

die nene Keichsſeifenkarke

Mit dem Monat September läuft die
geltende Reichsſeifenkarte ab. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter hat Beſtimmungen für
die neue ab 1. Oktober geltende Reichs
ſeifenkarte erlaſſen. An den monatlichen
J Zuteilungen wird nichts geändert, ſie
J betragen nach wie vor ein Stück Einheits
ſeife und 250 Gramm Waſchpulver ſowie für
vier Monate ein Stück Raſierſeife. Die
neue Reichsſeifenkarte gilt nur für vier
Monate. Mit Rückſicht auf die gewerb
lichen Wäſchereien, die mit den großen Ab
ſchnitten häufig Schwierigkeiten hatten, iſt
auf der neuen Reichsſeifenkarte die monat
liche Zuteilung von 250 Gramm Waſchpulver
in fünf Einzelabſchnitte je 50 Gramm auf
gegliedert.

Kennſt Du Halle?

Unſer geſtriges Bild zeigte ein Motiv
e dem Süden unſerer Stadt. Die Säule

a tm Vordergrund iſt der Eingang der neuen
Zweigſtelle der Stadt- Sparkaſſe Eſck e
Robert-Koch- und Paul-Berck
Straße. Jm Hintergrund ſind die dort
gebauten neuen Wohnhäuſer.

r Zuſammenſtoß. An der Ecke BrunosWarte/ Zenkerſtraße ſtießen ein Lieferwagen
und ein Radfahrer zuſammen. Perſonen
wurden glücklicherweiſe nicht verletzt, das
Fahrrad aber ſtark beſchädigt.

Kleine Reiſe

Siehe da, die beiden Mätze,
Wollen wohl auf Reiſen gehen?
Fritz und Anni, wie zwei Schätze,
Hinter Nachbaärs Hecke ſtehen.

Jhre Blicke ſtellen Fragen:
„Onkel, iſt es weit bis Flandern?
Können wir in dieſen Tagen
Bis zu unſerm Papa wandern?“

„Seid zu klein, und eure Füße
Können nicht das Tempo halten.
Lernt an Mutters trautem Walkten,
Sendet Papa tauſend Grüße.

Kehret heim, das Frühſtück wartet;
Laßt die friſchen Zuckerwecken
Bei der Mutti gut euch ſchmecken
Papo juſt gen England ſtartet!“

M. H. Rolzränk.
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Wann geht es gegen England?
In einer großen Volksverſammlung gab Stellvertretender Gauleiter Pg. Teſche den Hallenſern die Ankwork

Der große Saal des Stadtſchützenhauſes
war geſtern abend Schauplatz einer großen
Volksverſammlung. Zu vielen Hunderten
waren die Hallenſer dem Aufruf der
NSDAP., Kreisleitung Halle-Stadt, gefolgt,
ſich durch den Stellvertretenden Gauleiter
und Reichsredner Pg. Georg Teſche zu
dem uns alle bewegenden Thema „Zwiſchen
den Schlachten“ Vertiefung ihrer inneren
Kraft und Ausrichtung für die kommenden
Tage geben zu laſſen.

Die Verſammlungsſtätte trug ſchon rein
äußerlich mit der ſtilvollen Auskleidung der
Bühne, den aufmarſchierenden Fahnen, den
in den Seitengängen angetretenen Forma-

tionen und der vom Gaumuſikzug des
Reichsarbeitsdienſtes gebotenen Marſchmuſik
jenes ſieghafte Gepräge, mit dem die gleich
nisloſen Siege unſerer tapferen Truppen
unſere Herzen erfüllt haben. Eine ſtarke
Erwartung bewegte alle in jenem Maße,
wie ſie jetzt, in der Phaſe vor dem entſchei
denden Endkampf gegen England, der Parole
bedürfen, die ihnen die jetzt notwen-
dige innere Haltung gibt. Und alle An
weſenden wußten dem Redner, der als Ge
freiter in dieſen Krieg ging und nun als
Feldwebel und Träger des Eiſernen Kreuzes
zurückgekehrt iſt, als einem bverufenen

Sprecher herzlichſten Dank. Er offenbarte
ſich bereits in der Begrüßung, die Kreis

propagandaleiter Kummer vor den zahl
reichen Vertretern der Partei, ihrer For
mationen und Gliederungen, der Wehrmacht
und der Stadt ihm entbot.
Der Frontsoldat unser Vorbilc!

In ſeiner einem jeden verſtändlichen
volkstümlichen Art entwickelte der Stellver-
tretende Gauleiter ein umfaſſendes Bild der
augenblicklichen Lage. Jn ſeinen
tiefe geſchichtliche Kenntniſſe einbeziehenden
Darlegungen zeigte Pg. Teſche die heute
entſcheidenden Probleme auf, die die Lage
kennzeichnen und in ihrer ausgeſprochenen
Zukunftsrichtung ihren ewig gültigen Sinn

erhalten. Die geniale Taktik des
Führers, warten zu können, um im ent
ſcheidenden Augenblick loszuſchlagen, hat ſich
bisher noch immer als die einzig richtige
Methode bewährt. Sie wird ſich auch im
Falle England als die richtige Methode be-
währen. Pflicht eines jeden in der Heimat
iſt es, das große Abwartenkönnen, wie es
der Frontſoldat nach dem ſiegreichen Feld
zug gegen Polen am Weſtwall üben mußte,
ſich zu eigen zu machen, um dann in der
ausſchließlich vom Führer beſtimmten Stunde
zu der geballten Kraft der ſieggewohnten
deutſchen Wehrmacht den ſtahlharken Wille

der Heimut entfalten zu können.
z wtſchen den Schlachten“ lautete

Unſer Gauleiter ſprach in Eilenburg
Vom volksfeindlichen Abſolukismus

Jn Eilenburg hatten ſich Donnerstag
abend viele Hunderte von Volksgenoſſen in
der großen Stadthalle eingefunden, um Gau
leiter Pg. Eggeling zu hören. In ſeiner
1/e2ſtündigen Rede zeigte der Gauleiter den
geſpannt lauſchenden Beſuchern den Weg
vom volksfeindlichen Abſolutismus über die
franzöſiſche Revolution und den Liberalis-
mus zum Volksſtaat Adolf Hitlers auf.
Während im Abſolutismus das ganze Volk
die ihm feindlichen Kräfte erkennen konnte,
verſtand es die führende und volksausbeu
tende Schicht der letzten 150 Jahre, ſich un
ſichtbar zu machen. Die einen, die man nicht
ſah, die Kapitaliſten, hatten alle Rechte, weil
ſie das Geld hatten, das Volk aber hatte alle
Pflichten. Der Führer hat Deutſchland eine
Volksgemeinſchaft gegeben. Seine Jdee

bis zum Volksſtaat Adolf Hiklers

wird auch die Kraft beſitzen, eine neue
Völker gemeinſchaft zu ſchaffen, in
der alle Völker ihre phyſiſchen Kräfte und
die Schätze ihres Bodens zur Verfügung zu
ſtellen haben für das Glück der Völker.

Jm Rahmen ſeiner wiederholt von leb
haftem Beifall unterbrochenen Rede zeigte
der Gauleiter auf, welche Haltung wir
heute einzunehmen haben, und zwar ſowohl
in der Zeit zwiſchen den Schlachten als auch
denen gegenüber, die uns geſtern alles Un
glück und den Tod wünſchten und heute be
zwungen ſind. Wir haben hart und nicht
ſentimental oder weichlich zu ſein. Jn dieſer
unſerer Haltung wollen wir in der Heimat
ſtehen, daß unſere Soldaten ſo ſtolz auf uns
ſein können, wie wir ſtolz ſind auf unſere
Soldaten.

Siegreiche Modelle der R5FK.-Standarte 36
Ausſcheidungsfliegen beim diesſährigen

NSG. Der diesjährige GruppenWett-
bewerb für Flugmodelle mit Antrieb
wurde wie geplant in Dresden-Heller
durchgeführt. Nach Eröffnung des Wett-
bewerbes durch den Vertreter des Gruppen-
führers, NSFK. Oberſturmbannführer
Hin z, begann die Bauprüfung. Allgemein
konnte feſtgeſtellt werden, daß die Standar
ten 36 (Mittelland), 37 (Chemnitz) und
38 (Dresden) der Standarte 39 (Leipzig),
die früher mit gewaltigem Vorſprung in
dieſem Arbeitsgebiet lag, nichts nachgaben.

Bei etwas diefigem Wetter und anfangs
ſchwachem Wind begannen etwa 11 Uhr die
erſten Starts der Klaſſen A, Al, Ca und
DW. Inzwiſchen war die Bauprüfung der
Flugmodelle mit Benzinmotoren durch
t. die Startſtelle aufgebaut. Gerade zu
ieſem Zeitpunkt hellte das Wetter weiter

hin auf und als erſten längeren Flug, der
allerdings nicht programmäßig war, zeigte
das Flugmodell des Hitlerjungen Schmä
dicke, deſſen Zeitſchaltung anſcheinend ver
ſagte, ſeinen erſten Start, wobei das Flug
modell nach etwa zwei Minuten Flugzeit in
den Wolken verſchwand. Naturgemäß hatten
ſich an dieſer Startſtelle die meiſten Zu
ſchauer geſammelt, unter ihnen konnte man
eine Reihe von Luftwaffen- Offizieren ſehen.

Helle Begeiſterung löſten die erſten ge
lungenen Schleppflüge aus. Nach einer
Kraftflugzeit von etwa 20 Sekunden, bei
denen die Flugmodelle Höhen bis zu

Gruppen Wettbewerb in Dresden Heller

50 Meter erreichten, klinkten ſie das im
Schlepp mitgeführte Segelflugmodell aus.
Dieſes zog dann in weiten Gleitflugkreiſen
zu Boden. Eine beſondere Ueberraſchung
bot ein Benzinmotor-Flugmodell, daß ein
Segelflugmodell auf dem Rücken mitführte.
Beim erſten Start wollte das Segelflug-
modell ſich von ſeinem größeren Bruder
nicht löſen, jedoch bei dem zweiten Start
löſte ſich vorſchriftsmäßig das Segelflug
modell von dem Benzinmotor-Flugmodell
und beide gingen im Gleitflug ohne Be
ſchädigung nieder. Bei den Flugmodellen
mit Gummiantrieb gab es bei zunehmend
böigem und
harten Bruch.

Um 16 Uhr gab der Referent der Gruppe,
der NSFK.Hauptſturmführer Eggert,
die Sieger, die am Reichswettbewerb teil
nehmen, bekannt. Aus dem Gau Halle
Merſeburg gingen folgende Angehörige
des NSFK., Standarte 86, als Sieger
hèrvor:

Klaſſe A: Maxis, Rudolf Sturm8/36 erflog. Punktzahl 216 Teilnehmer
am Reichswettbewerb R eiſchke, Paul
Sturm 8/36 erflog. Punktzahl 73.

Klaſſe CII: Hylla, Franz Sturm
13/36 erflog. Punktzahl 36.

Beſter Einzelflug, Klaſſe A:Maxis, Rudolf Sturm 8/8676 Punkte.

verſtärktem Wind manchen

das Thema des Abends. „Zwiſchen den
Schlachten“ bedeutet, daß wir uns gegen
wärtig in einer Phaſe der inneren Auf-
rüſtung befinden, bedeutet, daß der entſchei
dende Endkampf bevorſteht. Welch ent
ſcheidender Wert gerade der inneren Auf
rüſtung der Seelen beizumeſſen iſt, ſchilderte
der Stellvertretende Gauleiter im beſon-
deren Hinblick auf geſchichtliche Vorgänge,
die man ſich ſtets vor Augen halten ſoll.
Was beiſpielsweiſe dem Franzoſen, deſſen
Einzelleiſtung auf jedem Gebiete in keiner
Weiſe mit den einzig in der Welt daſtehen-
den Einzelleiſtungen des Deutſchen ver
glichen werden kann, im Laufe der Jahr-
hunderte immer wieder den Mut gegeben

Pg. Tesche während seiner Rede. Zwei Blicke in die gestrige Volksversammlung der NSDAP. mit den gespannt lauschenden Besuchern
Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)

hat, gegen Deutſche anzutreten, war das
ſchon ſeit 1600 in Frankreich Form und Jn-
halt gewordene Staatsbewußtſein. Erſt ſeit
1933 hat Deutſchland jene geniale Staats
führung, die alle ſchöpferiſchen Kräfte der
Nation erfaßt und angeſetzt hat, die dem
Führer die Blitzſiege ermöglichten. „Wichtig
allein iſt“, ſo rief Pg. Teſche aus, „daß jeder,
der an ſeiner Stelle ſteht, an dieſer Stelle
ſtehen bleibt. Der Sieg unſerer Soldaten,
die an der Maginot-Linie geſtanden haben,
wäre nicht möglich geweſen, wenn nicht
auch in der Heimat jeder an ſeiner Stelle
geſtanden hätte.“ Während im a
die Munition uvch gewögen“ würde ſtan
ſie und ſteht ſie jetzt in einem ungeheuren
Maße zur Verfügung. Wie Frankreich
werden wir auch England zer-
ſchmettern, „und auf etwas derartiges“,
ſo wandte ſich Pg. Teſche an die Drängler,
„kann man beinahe nicht lange genug
warten“. Und unter lebhaftem Beifall fuhr
er fort, daß jeder hierzu auch eine gewiſſe
Vorfreude haben ſoll.

Der rench zeigte ſodann die fatale
Lage der franzvſiſchen und engliſchen Dip
lomatie, von denen jene ſtets ein Zwei
frontenſyſtem gegen Deutſchland, die andere
das Kräfteauswägen der Kontinental-
mächte ſich zum oberſten Prinzip gemacht
habe. Mit Hilfe Hollands hat England die
ſpaniſche Seemacht, mit Hilfe Frankreichs
dann die holländiſche vernichtet, dann mit
Hilfe Habsburgs Frankreich beſiegt, und
1912/14 trafen ſich beide Diplomatien
wieder, nun zum Kampf gegen Deutſchland.
In dieſem Kriege haben ſie ſich, wie die Er
fahrung ſchon gezeigt hat, gründlich geirrt.
Unsere großen Zökonftscufgoben

Mit eindringlichen Worten ſchilderte Pg.
Teſche unſere großen Zukunftsauf-
gaben, die unſer nach dem Siege über
England harren. Sie werden in bevorzug
tem Maße erzieheriſcher Natur ſein. Eng
land und Frankreich haben der Welt ein be
ſtimmtes Erziehungsphantom im Laufe der
Jahrhunderte aufgedrückt, und Erziehung
als ſolche iſt noch ſchwieriger als Sieg mit
den Waffen. Wir werden die gewaltige
Aufgabe zu erfüllen haben, der Welt zu
zeigen, daß die deutſche Kultur inner-
lich weitaus ſtärker iſt als die franzöſiſche
jemals war. Wir werden aber nach dem
Siege nicht in den Fehler verfallen, in
Brüderſchaft mit dem Unterlegenen zu
machen und uns ſo den Sieg unſerer Sol
daten auf die „deutſche Michel-Art“ von
ehedem aus der Hand winden zu laſſen.

Wir wiſſen, daß wir mit der Uebernahme
der Führung in Europa eine große Auf
gabe übernehmen. in kultureller wie in rein
arbeitsmäßiger Hinſicht. Wir werden nicht
in dem Sinne ein Herrenvolk ſein, das den
faulenzenden Aufſeher ſpielt, wie es die
engliſche Plutokratie. die nun abtreten muß,
letztmalig in der Weltgeſchichte getan hat.
Weſentliches Kennzeichen der nationalſozia-
liſtiſchen Revolution war die Proklamation
des Leiſtungsprinzips. Dieſes Lei
ſtungsprinzip iſt für uns auf alle Zeiten
gültig. „Kein Volk hat einen Führer, der
ſo Großes vermochte. wie das deutſche, und
kein Führer ein ſolches Volk wie Adolf
Hitler. Wir müſſen ſiegen und arbeiten und
kämpfen, damit die deutſche Kultur gerettet
wird!“

Herzlichſter Beifall dankte dem Stellver
tretenden Gauleiter, der allen aus dem
Herzen geſprochen hatte, für ſeine Dar-
legungen. Und die abſchließend geſungenen
Nationallieder waren feierliches Gelöbnis,
alle Pflichten freudig zu tun, die die Gegen
wart und die Zukunft von uns fordern.

wh.
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Bauwerk voller Widerſprüche
Die vom Städtiſchen Amt für Vortrags

weſen veranſtaltete ſtadtgeſchichtliche Füh
rung verſammelte am Donnerstagnachmittag
eine ſtattliche Anzahl von Hallenſern in der
Ulrichskirche. Stadtarchivar Dr. Hü
nicken erzählte feſſelnd von der Geſchichte
der Kirche, die wie manch andere Pfarr-
kirche unſerer Altſtadt urſprünglich Teil
einer Kloſteranlage war. Auf dem Grund
und Boden (einem der Stadtkerne Halles)
ſtand zunächſt das Beſitztum einer alten
Gütsbeſitzerfamilie, die um 1339 ausſtarb
und deren letzte Mitglieder Häuſer und
Liegenſchaften an den ſeit 1216 in der Nähe
von Halle anſäſſigen Auguſtiner-Eremiten
Orden verkaufte. So entſtanden die Kirche
und das Kloſter, von dem heute nur Reſte
erhalten ſind. Die zweiſchiffige Kirche iſt
nach ſtreng mathematiſchen Regeln erbaut.

Lutschu7sprilzon n Meer
Leipziger Straße 69

Sie iſt ebenſo hoch wie breit, und ihre
Länge ſteht wiederum in einem ganz be
ſtimmten Verhältnis zu dieſer Gleichmäßig
keit. Aber ihre Pfeiler haben verſchiedene
Abſtände, die außen faſt bis auf Mannshöhe
auf die Erde herabgezogenen Fenſter ſind
innen hoch vermauert, und ein aufmerk-
ſamer Bevbachter findet noch manches, was
nicht zu der ſtrengen Regelmäßigkeit des
Grundriſſes ſtimmen will. Das liegt an
den baulichen Veränderungen, die im Laufe
der Jahrhunderte vorgenommen wurden:
Pfeiler und ſpätgotiſche Wölbung wurden
erſt um 1500 ein bzw. aufgebaut. Bis da
hin hatte eine flache
müſſen. Und die Fenſter wurden zu
gemauert, als die immer wachſende Be
ſucherzahl der Reformationszeit den Ein

bau einer Empore notwendig machte.
Dr. Hünicken wies beſonders auf die ſchöne
alte Ausmalung der Decke hin, die ſehr
hübſche Pflanzenmotive enthält und im
übrigen an die Deckenornamente in der
Rathaus Kapelle erinnert: Derſelbe Meiſter
hat beide Decken geſchaffen. —ir.
CT. Riebeckplatz

„Der Sündenbock“
Der Sündenbock iſt

ein zwölfjähriger Junge,
der Chriſtian heißt und
von ſeinem verſtorbenen
Vater ſeinen Tanten und
Onkeln ſozuſagen hinter
laſſen worden iſt. Er
kann nicht viel da
für, daß ihn die über
alterten Jungfern von
Tanten in Bamberg und
die mondänen Verwand
ten in Berlin zum Sün
denbock ſtempeln, denn
dieſer Chriſtian, der in
„Noxbert Rohr inge net eeinen allerliebſten, halt e r
haften und treuherzigen THüde Körber
Vertreter findet, iſt
ganz genau „nur“ ebenſo laut, wild, waſſerſcheu zum
Jndianerſpielen und Nachtsimbettleſen aufgelegt
wie andere Zwölfjährige auch. Die Leidenſchaft
für Karl May nächtens bei einer Kerze wird ihm
allerdings zum Verhängnis, weil es brennt, und
weil ein Ehrenwort dabei gebrochen worden iſt
So kommt eine gewiſſe pädagogiſche Note in den
Film, die mit Rückſicht auf die jugendlichen Zu
ſchauer auch erwünſcht erſcheint. Der Spielleiter
Hans Deppe iſt mit dem kleinen Sünder zum

ſpielfrohen Jungen geworden und ſchwelgt man
mexkt's in eigenen „Hugh ich habe geſprochen“
und dergleichen Erinnerungen. Köſtlich ſind die
ebenſo tragiſchen wie verſchrobenen Fräulein Tan
ten (Margarete Kupfer und Hilde Körber),
urwüchſig und nett die künſtleriſchen Verwandten
in München (Ernſt Sattler und Herma Relin)
Karl, Hellmer als Onkel Schornſteinfeger: ein
Biedermann vom Scheitel bis zur Sohle, dem man
den geerbten Sohn von Herzen gönnt, und die

energiſche, warmherzige Jrmgard Hoffmann
als Wirtin und Hausfrau dazu. Jm Programm,
das den hübſchen Film begleitet, läuft ein Kultur
film der Jvckey“, der in anſchaulicher Weiſe zeigt,
wie Menſch und Pferd in harter Arbeit große
Rennen vorbereiten. Ingeborg Ritter

Holzdecke genügen

monatlichen Raten

südſee, Zanber“ im Thalia- Theater
Marion Spadoni-Revue und gukes Varieke Programm

Die Revue „eine Frau reiſt durch die
Welt“, die für die zivilen Hallenſer erſt am
Sonnabendabend im Thaliag-Theater an
laufen wird, fand bereits geſtern abend in
unſeren Soldaten und Verwundeten ein
überaus zahlreich erſchienenes, lach- und
beifallfreudiges Publikum. Wer aber ge
meint hatte, es würde nun gleich losgehen
mit der Revue, der hatte falſch gedacht: Die
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ ſei ſchönſtens bedankt dafür, daß
ſie außer Marion Spadoni noch eine
ganze Reihe ausgezeichneter Künſtler für
dieſe Veranſtaltung verpflichtet hat. Um
ihrer Einmaligkeit willen ſeien „Henrys
Dogs“ (zu deutſche Heinrichs Hunde) zuerſt
genannt. Da iſt es doch tatſächlich gelungen,
eine Gruppe von Foxterriern ſo zu dreſ
ſieren, daß ſie die tollſten Kunſtſtückchen auf
dem Teufelsrad machen. Wer ſich auf dem
Roßplatz mal an ſon Ding herangewagt
hat, wird wiſſen, was es heißt, das nur ſtill
drauf ſitzen zu bleiben! Die klugen Hund-
chen ſteckten denn auch ſchweifwedelnd den
jubelnden Applaus ein. Maxvoni zeigte
gewandt und humorvoll, wie ſich ein Fahr
raddieb aus der Affäre ziehen kann, wenn
er erwiſcht wird: Er nimmt das Ding aus
einander und läßt es verſchwinden!
Philly und Partner können ebenſo
ſicher und ſchnell mit vielen Reifen und
Flaſchen jonglieren wie ſich auf freiſtehen
der Leiter ſchwindelerregend produzieren.
Bei dem Partner endet es mit einem pfun
digen Rückwärtsſalto von eben dieſer Leiter
herunter. Eine beachtliche Fertigkeit ent

wickelt Wolfgang Pachla auf dem Xylo

phon, das er gelegentlich mit dem Klavier
vertauſcht, um das Ballett bei duftigen Wal
zern und anderen Tänzen in kühn gewähl-
ten Koſtümen zu begleiten. Dieſes viel
ſeitige und friſche Ballett gehörte bereits in
u die den zweiten Teil des Abends
üllte.
Jn Marion Spadoni lernten wir

eine hochgewachſene Blondine kennen, die
anſcheinend die ganze Welt bereiſt hat, um
fremden und fremdeſten Völkern ihre
Zauberkunſtücke abzulernen. Manches von
dem, was ſie zeigte, kennt man in Deutſch
land auch, aber damit iſt ja noch nicht ge
ſagt, daß, wer die Tricks ſchon mal geſehen
hat, ſie auch nachmachen könnte! Das
Weſentliche iſt, daß diesmal eine Frau
ſie zeigt, eine Frau mit ſehr langen,
ſchlanken Fingern, die nicht einmal der
berühmt berüchtigten Rockärmel ihrer
männlichen Kollegen zum Zaubern bedarf.

Die Frage, wie ſolch eine reiſende Revue
es mit den Kuliſſen hält, wen es vonChina nach Hawai, von Kuba nach Spanien
und ſogar ins ſchwarze Afrika geht, wurde
mit überzeugender Einfachheit beantwortet:
Koſtüme, wenn ſie bunt und phantaſievoll
gearbeitet ſind, genügen vor ſchwarzem
Hintergrund durchaus, um die jeweils not
wendige Jlluſion zu ſchaffen. Dieſer Hinter
grund konnte auch überall dort geſchaffen
werden, wo Maron Spadoni während der
letzten Monate vor der Wehrmacht gaſtierte

ſie hat alſo außer der weiten Welt auch
manchen Ort im Weſten geſehen und kann
uns ſozuſagen Grüße von unſeren
dort ſtationterten Kameraden bringen. r.

Halliſche Pimpfe entdecken eine Wallburg
Pimpfe der Gauſtadt, die an einem

Sommerlager des Jungbannes Halle (Jung
ſtamm 1/36) bei Gimritz teilnahmen, ent
deckten in der Nähe des Lagerplatzes in einer
Sandgrube Scherben und Knochen, die auf
ein kulturgeſchicht liches Boden-
denkmal ſchließen ließen. Auf die Fund
meldung der Lagerleitung hin wurde von
der Landesanſtalt für Volkheitskunde eine
Beſichtigung durchgeführt, die ergab, daß an
dieſer Stelle die Reſte einer alten Wall-
burg und eine Siedlung lagen. Nähere Feſt
ſtellungen zeigten auf einer Höhe deutlich
erkennbare Reſte von drei Wällen, nach
einem kleinen Tal zu war die Burg durch
ſenkrechte Porphyrwände natürlich geſchützt.

Am Rande eines Steilhanges wurden auch
abgeſtoßene Mauerreſte aufgefunden. Die
ganze Fläche iſt mit Scherben beſät, die zum
Teil ſlawiſch, zum Teil mittelalterlich (11.
bis 14. Jahrh.) ſind. Nach den Angaben des
Heimatforſchers Schulze-Galéra han-
delt es ſich um die Wüſtung Preternik
des Jahres 1020. Die von den Pimpfen
entdeckte Wallburg war als kulturgeſchicht
liches Bodendenkmal noch nicht bekannt. Der
Direktor der Landesanſtalt für Volkheits-
kunde hat der Gebietsführung Mittellanö
gegenüber ſeine Freude ausgeſprochen, daß
die halliſchen Pimpfe durch ihre Gelände-
beobachtung der Heimatforſchung einen guten
Dienſt erwieſen haben.

Unterſtützungsgelder zu Unrecht bezogen
Schwere Verfehlung einer Fran, die Schulden machte

Die Ehe der jetzt 46jährigen Frau Hed
wig Förſter aus Halle war während der
ganzen zwanzig Jahre glücklich geweſen.
Der Ehemann hatte keine Erwerbskoſigkeit
kennengelernt, war fleißig und nüchtern
und ging ganz in der Sorge für ſeine Frau
und die drei Kinder auf. Von den Kindern
ſind die zwei Mädchen bereits erwachſen
und verdienen, der Junge aber iſt erſt fünf
Jahre alt. Die einzigen Unſtimmigkeiten
in der Ehe entſtanden durch die Frau, die
mit dem ihr zur Verfügung ſtehenden Gelde
nicht richtig zu wirt ſchaften ver
ſtand. Als ſie im Jahre 1936 wieder ein
mal Schulden gemacht hatte, die ſie ihrem
Mann nicht einzugeſtehen wagte, wandte ſie
ſich an einen Nachbarn, der ihr in kurzen
Zwiſchenräumen 950 RM. borgte, da die
Frau angab, ſie brauche das Geld für das
Haus ihrer Eltern. Das Geld ſollte in

zurückgezahlt werden.
Als aber 1937 die Rückzahlungen der Frau

anzuvertrauen

faſt unmöglich geworden waren, lieh ſie ſich
von einer Bekannten 200 RM., die ſie einer
Hypothek wegen notwendig zu haben vor
gab. Sie machte auch hier Abzahlungen, nach
dem ſie den Hauptteil dieſes Geldes dazu
verwendet hatte, den erſten Gläubiger zu
bezahlen. Jnzwiſchen aber hatte die Frau
noch von mehreren anderen Bekannten
Gelder in Höhe von 150 RM. geborgt, und
ſie wußte bald nicht mehr aus nochein, da ſie ſich ihrem Ehemann, deſſen
ſtrenge Redlichkeit ſie genau kannte, nicht

wagte. Als nun am
1. September 1939 ihr Mann zum Heeres
dienſt eingezogen wurde, ſtellte er bei der
Stadt einen Antrag auf Unterſtützung
ſeiner Familie, die ihm natürlich auch ge
währt wurde. Bereits am 21. September
kam der Mann aber zurück und trug ſeiner
Frau auf, ſofort der Stadtverwaltung mit
zuteilen, daß die Unterſtützung infolge ſeiner
Rückkunft erledigt ſei. Die Frau aber be

außerordentliche Lage zu

zog ohne Wiſſen des Mannes die Unter
ſtützung weiter und ſtellte ſogar am 9. Fe
bruar 1940 einen Antrag auf Weiter
zahlung der Unterſtützung, die ihr auch
bis zum März noch ausgezahlt wurde, ſo
daß die Stadt um faſt 600 RM. geſchädigt
wurde. Der Ehemann hat ſich der Stadt
gegenüber zur Rückzahlung der von der
Frau auf betrügeriſche Weiſe erworbenen
Gelder verpflichtet und bereits einen Teil
zurückgezahlt, die Frau aber hatte ſich
geſtern vor der Erſten halliſchen
Strafkammer wegen Verbrechens gegen
die Volksſchädlingsverordnung zu verant
worten, da ſie bei ihrem Betrug der Stadt
gegenüber die durch den Krieg verurſachte

ihren Gunſten
ausgenutzt hatte. Die Frau war bisher
unbeſtraft und hatte ein volles Geſtändnis

Reparaturen Cumm' Bleder

abgelegt, doch mußte erſchwerend ins Ge
wicht fallen, daß ſie noch die Weiterzahlung
der Unterſtützung beantragt hatte. Die An
geklagte wurde wegen Verbrechens gegen den
8 4 der Volksſchädlingsverord-
nung vom 5. September 19389 in Ver
bindung mit Betrug rechtskräftig zu
einem Jahr und ſechs Monaten
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

Beſtrafter Krakeeler
Durch die öffentliche Bewirtſchaftung der

lebensnotwendigen Verbrauchsgüter iſt je
dem Volksgenoſſen die Deckung ſeines Be
darfs geſichert. Selbſtverſtändlich iſt es nicht
möglich, jedem Volksgenoſſen alle Bebdarfs
güter in einer Menge zuzuteilen, wie er es
will. Der größte Teil der Volksgenoſſen iſt
ſich auch bewußt, daß bei der Zuteilung der
Bezugſcheine Schwierigkeiten nicht zu vermei
den ſind. Nur einzelne glauben immer wie
der, durch forſches Auftreten ſich den pflicht
bewußten Volksgenoſſen gegenüber einen

Vorteil verſchaffen zu können. Ein ſolcher
Krakeeler iſt auch Kurt B., der die ehren
amtlich tätigen Volksgenoſſen in einer der
Bezirksverteilungsſtellen des Ernährungs-
und Wirtſchaftsamtes der Stadt Halle in
nicht wiederzugebender Weiſe beſchimpfte
und beleidigte, weil er die Zeit, die für
die Nachprüfung und Ausſtellung eines Be
zugſcheines erforderlich iſt, nicht abwarten
wollte. Wegen öffentlicher Beleidi-
gung hatte er ſich jetzt vor dem Richter zu
verantworten. Das Urteil lautete auf drei
Monate Gefängnis.

Beralungsſtellen
für heimkehrende Soldaten

Mit Beginn des Herbſtes wird in den
Berufserziehungswerken der Deutſchen
Arxbeitsfront eine neue Einrichtung ge
ſchaffen: die Beratungsſtellen für Berufs
erziehung. Vornehmlich ſollen hier die
kriegs verwundeten Kameraden und die vom
Frontdienſt entlaſſenen Soldaten in den
Genuß einer Berufslaufbahnberatung ge
längen. Jn 200 Städten des Reiches
werden Beratungsſtellen nach den Plänen
des Amtes Berufserziehung und Betriebs
führung ihre Arbeit aufnehmen.

Auskünfte über Umſchulung und Förbde-
rung im erlernten Beruf werden hier er
teilt. Jm Vordergrund ſteht die Beratung
auf der Grundlage des erlernten Berufes.
Die Beratungsſtellen bedeuten einen
weiteren Schritt auf dem Wege, das Be
rufserziehungswerk für Erwachſene zu
einem brauchbaren Helfer der ratſuchenden
Berufstätigen zu machen.

an Gummi-
Waren

Verdunkelung. Von Freitag 20.09
Uhr bis Sonnabend 5.57 Uhr. Mondauf-
gang Freitag 22.06 Uhr, Monduntergang
Sonnabend 11.38 Uhr.

Huviene griſkel Gumm'-Blecler

Fernſehen durch ein altes Telephon
Paul Nipkow, der Erfinder des Fernſehens, wurde 80 Jahre alt

Ingenieur Paul Nipkow. der Erfinder des
Fernſehens, feierte ſoeben unter zahlreichen

Ehrungen ſeinen 80. Geburtstag. Unſer 2b.
Mitarbeiter ließ ſich von dem Jubilar, deſſen
Namen der Witzlebener Fernſehſender trägt,
Einzelheiten von der Geburtsſtunde ſeiner
epochemachenden Erfindung erzählen.

Als im Jahre 1879 in dem kleinen weſt
preußiſchen Städtchen Neuſtadt das erſte
und einzige Telephon in Betrieb genommen
wurde, war das keine geringe Senſation
für die Einwohner. Zwei 17jährige Pri-
maner, Paul Nipkow und ſein Freund,
intereſſierten ſich beſonders ſtark für den
großen, unförmigen Apparat, durch den man
ſeine Stimme von einem Ort zum anderen
ſchicken konnte. Mit vielen Ueberredungs-
künſten erreichten ſie endlich, daß der Amts
vorſteher ihnen das Wunderwerk für eine
Nacht nach Hauſe mitgab. Da wurde nun
beim kümmerlichen Schein einer Oellampe
bis zum frühen Morgen daran herum-
gebaſtelt. In dieſer Nacht kam dem jungen
Nipkow ein kühner Gedanke. Wenn man
den Ton auf weite Entfernungen über
tragen kann, ſagte er ſich, dann müßte man
das eigentlich mit dem Licht auch können.
Die Jdee ſaß, er brachte ſie nicht mehr los!
Vier Jahre lang hat er Tag und Nacht
darüber nachgedacht, bis er endlich einen
Weg vor ſich ſah.

„Es war am Heiligen Abend 1883“, er
zählt uns der Erfinder, „ich ſtudierte in
Berlin Naturwiſſenſchaft und Mathematik
und ſaß ganz einſam in meiner „Bude' in
der Philippſtraße im Berliner Norden,
durch deren brüchige Wände der Dezember-

wind pfiff. Durch die Fenſterſcheiben ſah
ich die Weihnachtskerzen in den anderen
Wohnungen ſtrahlen, meine Gedanken eilten
in die Heimat, aber zwiſchendurch kam ich
immer wieder zu der Jdee, die mich ſeit
Jahren fanatiſch verfolgte: wie kann man
fernſehen? Plötzlich mit einemmal
hatte ich es! Ganz intuitiv iſt mir die
Löſung gekommen, die die Grundidee unſe
res heutigen Fernſehens darſtellt. Man
braucht nur, überlegte ich mir, ein Bild in
möglichſt viele waagrechte Linien und dieſe
wieder ihn eine Unzahl Punkte zu zerlegen,
ſo daß das Bild nur mehr eine Fläche von
verſchiedenen hellen kleinen Punkten dar
ſtellt. Wenn es nun möglich iſt, dieſe
Punkte in verſchieden ſtarke elektriſche
Stromſchwankungen umzuwan-
deln, kann man das Bild wie die Stimme
weiterſenden. Die Empfangsſtation wan
delt die Stromſtöße wieder in Punkte zu
rück, die ſich dann leicht zu den Linien, zum
urſprünglichen Bild formen laſſen.“

Damit war der Grunögedanke des
Fernſehens erfunden. Elf Tage ſpäter lag
im Einlaufbüro des Patentamtes ein dicker
Brief mit techniſchen
ſchriftlichen Erläuterungen. Die Sachbear-
beiter mögen ſtaunend die Köpfe geſchüttelt
haben, als ſie geleſen hatten, daß ſie ein
Patent erteilen r „ein Verfahren
zur Möglichkeit der Uebertragung eines
Bildes auf elektriſchem Wege durch Zer-
legung des Bildes in möglichſt viele ver
ſchieden helle einzelne Bilödpunkte mittels
einer Lochſcheibe“. Aber es war nicht daran

Zeichnungen und.

zu rütteln, die meſſerſcharfe Logik des jun
gen Studenten der Naturwiſſenſchaft war
nicht zu widerlegen. So wurde einige
h ſpäter das erſte Fernſehpatent er
eilt.

Ein halbes Jahrhundert mußte vergehen,
bis Paul Nipkows Jdee praktiſch verwirk
licht werden konnte. „Es iſt meine ſchönſte
Freude“, ſagt er uns zum Abſchied, „daß
ich an meinem Lebensabend noch erfahren
konnte, daß in meinem Vaterland jene Er
rungenſchaft der Technik eingeführt wurde,
zu der ich den Grundſtein legen durfte: das
Fernſehen“.

Paul-Nipkow- Stiftung errichtet
Anläßlich des 80. Geburtstages von Dr.

h. e. Paul Nipkow, dem deutſchen Erfinder
des Fernſehens, hat Reichsintendant Dr.
Glasmeier eine „Paul-Nipkow- Stif
tung“ errichtet. Aus der Paul-Nipkow-
Stiftung werden Angeſtellte des „Fernſeh
ſenders Paul Nipkow“ Urlaubsaufenthalte
in den Erholungsſtätten der Reichsrund-
funkgeſellſchaft erhalten.

Die Antwort des Soldaten
Ein alter General wohnte eines Tages

einem Diner bei, zu welchem man ihn als
Ehrengaſt geladen hatte. Neben ihm ſaß
eine geſchwätzige Dame mit rabenſchwarzem
Haar, welche die Unterhaltung nur unter
brach, wenn ſie kaute. Schließlich fragte ſie
den General, warum ſein Bart noch ſchwarz
wäre, während ſein Haupthaar bereits ins
Grare ſchillere. Mit größter Hößflichkeit
wandte ſich der alte Haudegen zu ihr und
verſetzte mit verbindlichſtem Lächeln: Ich
meine, gnädigſte Frau, der Grund iſt wohl
der: Jch habe meinen Kopf immer mehr ge
braucht als meine Kinnbacken!“ F. S.

Der Blitzableiter
Vor fünfzig Jahren etwa war man in

Holſtein ſo weit, daß man, der im Sommer
ſtändig drohenden Einſchlagsgefahr zu be
gegnen, auch auf den Gütern Blitzableiter
anlegte. Der Herr von Haſſenroth machte
gleich ganze Arbeit, indem er einen am
Herrenhaus, einen am Viehhaus und einen
dritten an der Scheune anbringen ließ.
Bald darauf kam auch mit einem ſinkenden
Frühſommerabend das erſte Gewitter her-
auf. Alsbald verſammelten ſich wie üblich
die Knechte und Mägde auf der Diele, um
vom Herrn auf ihre Poſten gewieſen zu
werden. Jn kurzer Zeit waren alle da, nur
der alte Carſtens fehlte. Man wartete ein
Weilchen, Herr von Haſſenroth ſchimpfte ein
bißchen Carſtens kam nicht. Da. zog der
Herr den Regenmantel an und ging hinaus,
den alten Knecht zu ſuchen. Die Dunkelheit
war hereingebrochen, der Regen klatſchte,
vom Sturm gejagt, auf das Pflaſter des
Hofes, und hier und da zuckte auch ſchon ein
Blitz aus der ſchwarzen Wolkenwand, die
über dem ſtrohgedeckten Viehhaus ſtand.
Dort fand der Herr ſchließlich den braven
Carſtens. Er hatte ſich eine Schiebekarre an
die Wand geſchoben, war hineingeklettert
und hielt mit beiden Händen den Blitz
ableiter umklammert, da wo er aus der
Schutzröhre heraus ungedeckt an der Mauer
emporſtieg.

„Menſch! Carſtens! Alter Eſell Was
machſt du denn da?“ ſchrie Herr von Haſſen
roth. „Sofort läſſeſt du das Ding los und
kommſt herunter!“

„Jck wull mi woll wahren“, entgegnete
Carſtens. „Nu hev wi den Blitzableiter, nu
gah ick da nich von af.“ Otto Anthes.
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Arbeit und Wirtſchaft

Reichsbahn-Gütertarif geändert
Tarifentfernungen verkürzt Neue Staffelung des Regelgütertarifs

Jm September werden einige Aenderun
gen des Reichsbahngütertarifs durch
geführt werden, die den geographiſchen Veränderun
gen des Reichsgebietes Rechnung tragen. Die Aen
derungen betreffen ſowohl den Regelgüter
tarif als auch das Ausnahmetarifſyſtem
der Reichsbahn.
Für alle Gütertarife. der Reichsbahn werdenkünftig die Tarifentfernungen im Verkehr zwiſchen

und mit den neuen deutſchen Reichsgebieten über
die kürzeſten Wege berechnet. Hierdurch wer
den die Tarifentfernungen in den in Betracht kom
menden Verkehrsbeziehungen verkürzt, und zwar im
Einzelfalle bis zu 200 Kilometer.

Eine weitere Aenderung betrifft die Staffel
des. Regelgütertarifs der Reichsbahn.
Der Gütertarif iſt nach Entfernungen geſtaffelt, ſo
daß die Fracht für große Entfernungen verhält
nismäßig niedriger iſt als für kleinere Entfernun
gen. Während bisher bei Entfernungen ab 900
Tarifkilometer der Anſtoßſatz für die über 900 Kilo

meter hinausgehende Entfernung ein Zehntel des
kilometriſchen Anfängsſatzes der Staffel betrug,

wird dieſer Anſtoßſatz künftig zwei Zehntel des An
fangsſatzes betragen.

Künftig wirb für die billigſten Maſſengüter der
niedrigſten Tarifklaſſe G eine Nebenklaſſe für
fünf Tonnen eingeführt, während bisher für
dieſe kleinen Transporte die Sätze der höheren
Tarifklaſſe gezahlt werden mußten.

Alle dieſe Aenderungen im Regeltarif für den
Neichsbahngüterverkehr haben ebenſo wie zahlreiche
andere Aenderungen in den Reichsbahnausnahnte
tarifen den Zweck, die durch die bekannten beſonde
ren Aufgaben zur Zeit ſtark beanſpruchte Reichs
bahn von einem Teil des Verkehrs zu entlaſten und
dieſen Verkehr auf die Waſſerſtraßen abzu
lenken. Gerade auf die weiten Entfernungen läßt
ſich die Güterbeförderung ſehr häufig auf die
Waſſerſtraßen umlegen, wobei die Eiſenbahn dann
nur auf verhältnismäßig kurze Entfernungen im
Zulauf zu den Häfen und für die Abfuhr aus den
Häfen in Anſpruch genommen zu werden braucht.

Milchanfall 10 v. H. höher
Von den im Jahre 1938 im Altreich erzeugten

25 Milliarden Kilogramm Vollmilch würden rund
5,9 Milliarden Kilogramm im landwirtſchaftlichen
Betrieb verwendet, davon etwa 2,5 Milliarden als
Fütterungsmilch im Stall und 3 Milliarden im
land wirtſchaftlichen Haushalt. Durch Verminderung
der Vollmilchabgabe in der Aufzucht laſſen ſich
etwa 1 Milliarde Kilogramm Vollmilch einſparen,
und die Einſchränkung um ein Drittel des Ver
brauchs im land wirtſchaftlichen Haushalt macht
eine weitere Milliarde Kilogramm frei. Dadurch
wird eine Mehrerzeugung von 80 000 Tonnen But
ter jährlich allein ſchon durch dieſe Maßnahmen er
möglicht. Ueber den bisherigen Erfolg der
Milcherzeugungsſchlacht teilt der Vor
ſitzende des Milchleiſtungsausſchuſſes beim Reichs
bauernführer, Dr. Zweigler, im „Vierjahresplan“
mit, daß der Milchanfall bei den Molkereien im Alt
reich um rund 10 v. H. höher liegt als in der
gleichen Zeit des Vorjahres.

Steuerbegünstigter Landerwerb
für Kleinlandwirte

KleinLandwirte ſind oft beſtrebt, die Exiſtenz
rundlagen ihres land wirtſchaftlichen Kleinbetriebesarg Hinzuerwerb von Land zu feſtigen. Der Er

werb von Grundbeſitz außerhalb eines Anliegerſied
lungsverfahrens unterliegt jedoch der Grunder
werbsſteuer, ausgenommen, wenn die Be
ſitzung durch den Erwerb unmittelbar Erbhofeigen
ſchaft verlangt. Der Reichsfinanzminiſter hat die

inanzämter jetzt ermächtigt, von der Erhebung der
teuer und des Zuſchlages bei Landerwerb für

einen land wirtſchaftlichen Kleinbetrieb unter be
ſtimmten Vorausſetzungen abzuſehen. Der
Wert der Gegenleiſtung für das hinzuerworbene
Grundſtück darf 2000 Mark nicht überſteigen. Das
neue Grundſtück muß auch weiterhin land oder
forſt wirtſchaftlichen Zwecken dienen. Es muß zu
einem Kleinbetrieb hinzuerworben werden, der noch
keine Ackerpachtung darſtellt. Der Erwerber muß
entweder hauptberuflich Kleinlandwirt vder Land
arbeiter ſein.

Vermehrter Einsatz handwerk-
licher Arbeitsgemeinschaften
Eine Höchſtleiſtung auf den Bauſtellen unter

Einſatz der geringſten Zahl von Arbeitskräften
kann nur erzielt werden, wenn möglichſt ein ge
ſchloſſener bereits eingeſpielter
Apparat eingeſetzt wird. Um einen ſolchen plan
vollen Einſatz der Betriebe des Bauhand-
werkes zu ermöglichen, ohne den einzelnen Be
trieb durch Abzug von Arbeitskräften zu gefährden,
hat der Reichsarbeitsminiſter im Einvernehmen mit
dem Generalbevollmächtigten für die Bauwirtſchaft
die Landesarbeitsämter angewieſen, vor der Auf
tragsvergebung den Einſatz von fachkundigen und
leiſtungsfähigen Betriebseinheiten oderArbeitsgemeinſchaften ſicherzuſtellen.
Um die Beachtung dieſer Weiſe zu ſichern, ſind
künftig Dienſtver pflichtungen in der Regel erſt dann
durchzuführen, wenn nach Rückfrage bei den Ver
bänden der Bauwirtſchaft keine Arbeitsgemeinſchaf
ten oder Betriebseinheiten verfügbar ſind.
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Turnen sport Hpiel

Handball Meiſterſchaftsſpiele, Staffel 2,
Bereich Mitte

Der Spielplan für die Handballmeiſterſchafts
piele, der erſten Runde im Bereich Mitte ſteht feſt.
is Ende September ſtehen folgende Begegnungen

auf dem Programm:
25. Auguſt: TV Großkühnau VfL 96 Halle,

Nixe Deſſau VfR Wörmlitz, TuSB Pieſterit
gegen TuSV Leuna, 61 Weißenfels Spgem. 98
Deſſau, Concordia Delitzſch TV Reichartswerben.

1. September: Spgem. 98 Deſſau TV Groß-
kühnau, VfL 96 Halle Nixe Deſſau, VIR Wörm
litz 61 Weißenfels, TuSV Leunag Concordia
Delitzſch, TV Reichartswerben TusSB Pieſteritz.

8. September: TV Großkühnau Nixe Deſſau,
TusSvB Pieſteritz Spgem. 98 Deſſau TV 61 Wei
ßenfels TV Reichartswerben, Concordia Delitzſch
gegen VfL 96 Halle, VfR Wörmlitz TusSV Leuna.

15. September TuSV Leung TV Groß-
kühnau, 98 Deſſau VfR Wörmlitz, VfL 96 Halle
gegen 61 Weißenfels, Nixe Deſſau TusSB Pieſte
ritz. September: KriegsWHW.Reichsſtraßen
ſammlung durch den NSRL.

29. September: TV Großkühnau Concordia
Delitzſch, TuSV Leunag Spgem. 98 Deſſau, VfR
Wörmlitz VfL 96 Halle, TV Reichartswerben
gen Nixe Deſſau, TuSB Peieſteritz 61 Weißen
ſels.

Milte-Handballeif gegen Niederſachſen
Die Mitte-Handballmannſchaft, die am Sonn

tag, 1. September in Osnab rück gegen den
Sportbereich Niederſachſen zum Vorrundenſpiel um
den Adlerpreis des Reichsſportführers antreten
wird, wird in der gleichen Beſetzung wie im Aus
ſcheidungsſpiel gegen Brandenburg kämpfen. Nur
an Stelle des geſperrten Mittelſtürmers Böttcher
(Magdeburg) wird Fiſcher (Magdeburg) oder
Laqua (Leunag) eingeſetzt werden.

32 Vereine in der erſten Fußballklaſſe
Jn der kommenden Spielzeit wird die erſte Fuß

ballklaſſe (bisher Bezirksklaſſe) 32 Vereine umfaſſen,
die in vier Staffeln eingeteilt ſind. Jn der Staf-
fel 1 (Magdeburg) ſpielen 7, in der Staffel 2
(Halle-Merſebürg) 10, in der Staffel 3
(Thüringen) 8 und in der Staffel 4 (Südthürin
gen) 7 Vereine. Ein Abſtieg der in der jetzt beende
ten Spielzeit am Schluß ſtehenden Mannſchaften iſt
nicht erfolgt, dagegen ſind zahlreiche Kreismeiſter
aufgeſtiegen.

mittelland-Gebietsmeiſterſchaft

im Mannſchaftsringen
Am Sonntag auf dem Weiſe-Sportplatz

Jn der Gauſtadt Halle treten am kommenden
Sonntagnachmittag auf dem WeiſeSportplatz die
erfolgreichſten Mannſchaften der Banngruppen 2
Halle- Merſeburg und 4 Kyffhäuſer zum Entſchei
dungskampf um die Mittelland-Gebietsmeiſterſchaft

im Mannſchaftsringen an. Es ſind dies die Mann
ſchaften der BSG Weiſe Halle und von Germania
Artern 1910. Jn beiden Staffeln ſtehen techniſch
hochveranlagte Nachwuchsringer, ſo daß mit außer
ordentlich heißen Kämpfen zu rechnen iſt, deren
Ausgang völlig offen ſteht. Die Meiſterſchaft, die
im Vorjahr nach Heldrungen fiel, wird im Vor
und Rückkampf ausgetragen. Die halliſche Mann
ſchaft ſetzt ſich wie folgt zufammen: Fliegengewicht:
Hauer, Bantamgewicht: Wilsdorf, Feder-
gewicht: Jäger, Leichtgewicht: Weißwange,Weltergewicht: Sie ber t, Mittelgewicht:
Liebig Halbſchwergewicht: Schreiber,
Schwexgewicht: Placke. Athletikklub Germania
1900 Artern meldet folgende Beſetzung: Fliegenge
wicht: Heinz Abicht, Bantamgewicht: Alfred
Abicht, Federgewicht: Wellſow, Leichtgewicht:
Hopſtock, Weltergewicht: Fehſe, Mittelge
wicht: Weidling, Halbſchwergewicht: Roh
krämer, Schwergewicht: Heinrich.

Großer Straßenpreis von Halle
Drei Wochen ſpäter als urſprünglich vorgeſehen

wird in dieſem Jahr am 6. Oktober der „Große
Straßenpreis von Halle“ als Rundſtreckenrennen
rund um die Horſt-Weſſel-Kampfbahn ausgefahren.
Die Strecke beträgt für HJ. 31 Kilometer zehnRunden, für die Junioren Klaſſe A, B, O 62 Kilo-
meter zwanzig Runden. Die Radrennen ſind
offen für den Sportbereich Mitte und die Nachbar
Sportbereiche.

Radſport im Jahnbezirk
Der Sportbezirk 7 (Jahn) ermittelt am Sonn

tagnachmittag auf der Strecke Reideburg Kock
witz Queis Wiedemar-- Bahnhof Kölſa ſeine
Kriegsmeiſter im EinerStraßenfahren. Die Strecke
iſt von den Junioren dreimal hin und zurück

81,6 Kilometer, von der HJ. zweimal hin und
zurück 54,4 Kilometer zu bewältigen. Bisher
haben ſich 22 Fahrer in die Startliſte eintragen
laſſen. Der Ausgang der Rennen iſt ſehr offen.

Wiens Städteelf gegen Berlin. Das am Sonn
tag in Wien ſtattfindende traditionelle Fußball
Städteſpiel werden die Wiener mit folgender ſtarker

Mannſchaft beſtreiten: Raftl; Wagner II, Soſto;
Wagner JI, Mock, Skoumal; Ziſchek, Hahnemann,
Epp, Binder, Peſſer.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincend
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke: Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung:
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter
Ferne Kurt Hainke: Sport: u Ploch; Saalkreis:

onrad Ferdinand Simmen; für die Bilder: die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
n Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcherationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch:

Merſeburger Zeitung“, „Weißenfelſer Tageblatt“,
„Torgauer Zeitung.

42. Fortſetzung
Der Zeuge Grimberg hatte dem Ange

klagten erklärt, daß es ſich bei dem Ver
unglückten um einen norddeutſch klingenden
Namen, daß es ſich um einen Ferntransport
handelte, der aus Wien kam. Jſt es da ver
wunderlich, wenn der Angeklagte ſofort an
ſeinen Kollegen Chriſtian Harms denkt?
Nein, meine Herren, die Beweisführung des
Herrn Staatsanwaltes iſt mehr als lücken
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Aufmerkſam hören die Geſchworenen zu.
Die Preſſevertreter ſchreiben eifrig jedes
Wort des Verteidigers mit.

„Zum Abſchluß meines Plädoyers komme
ich genau ſo wie es der Herr Staatsanwalt
getan hat, auf den Charakter des Angeklag
ten zu ſprechen. Und hier meine ich, ſind ſo
viele Beweiſe anzuführen, daß der Ange
klagte niemals die Tat begangen haben
kann. Alle Zeugen, mit Ausnahme des Zeu-
gen Nebenan, haben dem Angeklagten ein
Zeugnis ausgeſtellt, ſo wie ich es in meiner
Praxis bisher noch nicht erlebt habe. Jſt es
jemals vorgekommen, daß das Vorleben
eines Angeklagten ſo kriſtallklar und lauter
war wie das des Angeklagten Michael Hei-
berg? Jawohl, der Angeklagte iſt vorbe
ſtraft. Dieſe Strafe, es war ſogar eine Ge
fängnisſtrafe, mußte er nach dem Geſetz ver
büßen, weil er einen Menſchen tätlich ange
griffen und ihm ſchwere, körperliche Ver
letzungen zugefügt hatte. Aber bedenken Sie,
wie es kam, daß der Angeklagte ſich zu der
Tat hinreißen ließ. Der Stiefvater des An
geklagten hat ſeine Mutter mißhandelt. Er
hat ſie gepeinigt, ſo daß das Leben dieſer
Frau zu einem Martyrium wurde. Jſt es
da verwunderlich, daß der Sohn, der ſeine
Mutter liebt, gegen ſolch einen Menſchen
Stellung nimmt und ihn kurzerhand ver
prügelt? Nein, die Vorſtrafe des Angeklag
ken kann man nur als Beweis für ſeine
chargkterliche Stärke, feine Lauterkeit und
Ehrlichkeit anführen.

Ich vin feſt davon überzeugt, meine Her
ren, daß Sie das richtige Bild von dem An
geklagten haben, und darum bin ich nicht
bange um das Urteil, das Sie fällen wer
den. Sie werden derſelben Anſicht ſein, wenn
ich hiermit die Freiſprechung des Angeklag
ten beantrage, und zwar nicht mangels Be
weiſes, ſondern wegen erwieſener Unſchuld.“

Michaels Verteidiger nimmt wieder
Platz, und während er ſcheinbar uninter-
eſſiert und phlegmatiſch ſich zurücklehnt, be
trachtet er mit ſcharfen Blicken die Wirkung
ſeiner Worte bei den Geſchworenen.

Inzwiſchen hat der Vorſitzende dem
Staatsanwalt erneut das Wort gegeben.
Der Staatsanwalt erhebt ſich und ſpricht
wieder zu den Geſchworenen hin:

„An und für ſich habe ich meinen Worten
nichts mehr .hinzuzufügen, aber, meine
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Herren Geſchworenen, ich möchte noch ein
mal das wiederholen, was ich Jhnen am
Schluß meines erſten Plädoyers geſagt
habe: Der Herr Verteidiger verſucht, Jhnen
das Bild des Angeklagten in beſtem Licht
zu zeigen. Jch wiederhole noch einmal:
Laſſen Sie ſich nicht täuſchen durch Jhr Ge
fühl. Jch häbe Fälle erlebt, wo ein Menſch
äußerlich das Bild eines Engels hatte und
innerlich ſo verkommen war, daß er jedes
grauſame Verbrechen verüben konnte. Und
um ſolch einen Menſchen handelt es ſich
hier. Laffen Sie ſich nicht täuſchen durch
irgendwelche kleinen lieblichen Geſchichten.
Es iſt bekannt, daß auch die hartgeſottenſten
Verbrecher, grauſamſten Mörder und
hinterliſtigſten Diebe manchmal weich wie
Kinder ſein können. Wägen Sie vielmehr
nur das ab, was hier während der Beweis-
führung zur Sprache gekommen iſt. Es gilt
hier, dem Geſetz Genugtuung zu verſchaffen,
und darum wiederhole ich noch einmal
meinen Antrag und ſchlage das Höchſtmaß
an Strafe vor, wie es unſer unumſtößliches
Geſetz verkangt.“

Der Staatsanwalt ſetzt ſich wieder. Die
Wirkung ſeiner Antwort auf das Plädoyer
des Verteidigers iſt bei den Zuhörern ſo
nachhaltig, daß nun niemand mehr weiß, wie
das Gericht die Entſcheidung treffen wird
obwohl der Verteidiger noch einmal das
Wort ergreift, um erneut die Beweisfüh-
rung des Staatsanwalts zu entkräften.

„Das letzte Wort hat der Angeklagte“,
erklärt der Vorſitzende. „Angeklagter, haben
Sie noch etwas zu ſagen eMichael erhebt ſich in der Anklagebank.
Sein Kopf iſt tief vornübergeneigt. Plötz-
lich ſtrafft S ſeine Geſtalt wieder und er
antwortet auf die Frage des Vorſitzenden
mit klarer Stimme: „Jch habe nichts ande-
res zu ſagen, als daß ich unſchuldig bin.“

„Dann erkläre ich die Verhandlung für
geſchloſſen“, fährt der Vorſitzende fort. „Das
Gericht zieht ſich zur Beratung zurück.“

Jn dieſem Augenblick wenden ſich alle
Augen zur Tür des Verhandlungsſaales
hin, wo Kriminalrat Bröſecke den wach-
habenden Juſtizbeamten zur Seite ſchiebt
und aufgeregt auf den Richtextiſch zugeht.

Daß hinter ihm eine Frau den Schwur-
gerichtsſaal betreten hat, iſt niemandem
aufgefallen.

„Herr Vorſitzender, ich bitte um Ent
ſchuldigung, wenn ich unangemeldet Jhre
Verhandlung ſtöre“, ſtößt er haſtig hervor.
„Aber ſoeben hat ſich bei mir ein junges
Mädchen gemeldet, und vor mir Ausſagen
gemacht, die nach meiner Anſicht ſehr weſent
lich ſind. Jch bitte darum, daß Fräulein
Buchloh ihre Ausſagen hier vor Gericht
wiederholt.“

Bei Käthe Buchlohs Namen dreht ſich
Michgel, der gerade durch einen Wachtmeiſter
abgeführt werden ſoll, wie von einer Ta

r

rantel geſtochen um. Er blickt Käthe ent
ſetzt an, die langſam auf den Richtertiſch
zugeht und in einem kurzen Abſtand vor
dem Vorſitzenden ſtehen bleibt.

„Nein“, ſchreit er unbeherrſcht auf. „Jch
will nicht, daß du hier ausſagſt. Jch ver
biete dir zu ſprechen

Käthe zittert an allen Gliedern, aber ſie
nimmt ſich mit Gewalt zuſammen.

„Die Beweisführung iſt abgeſchloſſen“,
ertönt die ſcharfe Stimme. des Staatsan
waltes. „Jch proteſtiere gegen die nach
trägliche Zeugenvernehmung.“

Durch den Zuhörerraum geht ein Rau
nen. Jmmer lauter werden die Stimmen.
Ein Tumult ſcheint loszubrechen.

Der Vorſitzende ſchwingt die Glocke.
„Wenn nicht ſofort Ruhe eintritt, laſſe ich
den Zuhörerraum räumen.“

Langſam wird es wieder ruhiger. Alle
Augen ſind auf Käthe gerichtet, während
Kriminalrat Bröſecke noch immer mit ver-
haltener Stimme auf den Vorſitzenden ein
ſpricht.

Nach einer Weile erhebt ſich der Vor
ſitzende. „Das Gericht wird beraten, ob
noch einmal in die Beweisaufnahme einge
treten wird. Jch ſetze die Verhandlung für
zehn Minuten aus.“

Das Gericht, Richter und Geſchworene,
ziehen ſich zur Beratung zurück. Trotzdem
bleibt es im Zuſchauerraum totenſtill. Der
Verteidiger bemüht ſich heftig, um Michael
zur Ruhe zu bewegen.

Käthe verharrt bewegungslos auf ihrem
Platz. Sie wagt es nicht, zur Anklagebank
hinzuſehen. An. ihrer Seite ſteht Kriminal
rat Bröſecke und ſtützt ſie ein wenig
Nach kaum vier Minuten erſcheint der Ge

richtshof wieder. Die Spannung im Gerichts
ſaal hat ihren Höhepunkt erreicht.
„Das Gericht hat beſchloſſen, nochmals in

die Beweisaufnahme einzutreten“, beginnt
der Vorſitzende. „Vernommen werden ſoll
die Zeugin Käthe Buchloh.“

Er wendet ſich Käthe zu: „Sie ſind Fräu
lein Buchloh und erklären, wichtige Ausſagen
in der Angelegenheit dieſes Prozeſſes machen
zu können, ſtimmt das

Käthe hebt den Kopf und ſieht den Vor
ſitzenden mit klaren Blicken an? „Ja.“

„Nehmen Sie bitte nachher die Perſo
nalien der Zeugin auf“, wendet ſich der Vor
ſitzende an den Gerichtsſchreiber. Und
dann zu Käthe: „Verwandt oder verſchwägert
ſind Sie nicht mit dem Angeklagten?“

„Nein.“
Der Vorſitzende: „Jn welch einem Vex

hältnis ſtehen Sie zu dem Angeklagten
Einen Augenblick weiß Käthe dieſe Frage

nicht zu beankworten. Dann aber gibt ſie ſich
einen Ruck und erklärt: Ich bin die Braut
Michael Heibergs. Wir ſind verlobt.“
Der Vorſitzende. „Wenn Sie verlobt ſind,

können Sie unter Umſtänden Jhre Ausſage
noch zurückziehen, aber Sie ſind ja freiwillig
hier vor Gericht erſchienen und wollen aus

„Ja.“
Der Vorſitzende: „Dann mache ich Sie

auf die Heiligkeit des Eides aufmerkſam.
Sie wiſſen, daß Sie hier die reine Wahrheit

ſagen müſſen, nichts verſchweigen und nichts
hinzuſetzen dürfen.“

Käthe nickt.
Der Vorſitzende: „Dann erzählen Sie

uns einmal, was Sie zu ſagen haben.“
„Jch habe geſtern in der Zeitung von

dem Prozeß geleſen und möchte a
„Sie wußten alſo nicht, daß Jhr Ver

lobter des Raubüberfalls beſchuldigt iſt und
welches Verbrechen man ihm zur Laſt legt?“
unterbricht ſie der Vorſitzende.

„Nein, ich habe erſt durch die Zeitung da
von erfahren.“

„Sie kennen den Angeklagten ſchon
länger“, unterbricht ſie abermals der Vor
ſitzende.
„Ungefähr zwei Jahre. Genau kann ich

die Zeit nicht mehr angeben.“
Der Vorſitzende: Das iſt auch nichtnötig. Und wie lange betrachten Sie ſich als

verlobt mit dem Angeklagten?“
Käthe zögert einen Augenblick. Unwill

kürlich wirft ſie einen Blick auf Michael,
der zuſammengekauert in der Anklagebank
ſitzt und den Kopf in beide Hände ver
graben hat.

„Jch fühle mich ſeit dem 15. Juli dieſes
Jahres mit dem Angeklagten verlobt.“

Käthe hat ihre Ausſage mit leiſer Stimme
gemacht. Doch in dem Schwurgerichtsſaal
iſt es ſo ſtill, daß bis in die letzte Ecke hin
ein jedes ihrer Worte zu verſtehen iſt.

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Reſt, 5. dem Winde zugewandte
Seite, 7. Blume, 8. Horde, 10. türkiſcher Titel, 12. ſiehe
Anmerkung, 14. Edelſtein, 16. oſtmärkiſcher Donauzufluß,
17. ſiehe Anmerkung, 19. Rieſenhirſch, 20. deutſcher Opern
komponiſt, 23. Heidepflanze, 24 Jnſel der Jriſchen See,
25. Ort am gleichnamigen Alpenſee.

Senkrecht: 1. Nebenfluß der Donau, 2. Nebenfluß
der Donau, 3. Langmut, 4. Hirſchtier, 5. ſiehe Au
merkung, 6. ſagenhaftes Widderfell, 9. Hängelampe,
11. Fruchtleſe, 13. römiſcher Philoſoph, 14. Verwandter,
15. Schwimmvogelgattung, 18. ſiehe Anmerkung, 21. Aus
ſchank, 22. Segelſtange.

Anmerkung: 12., 17., 5. und 18. ergeben einen
ſtolzen Gedenkſpruch.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
WVaagerecht: 1. Hymne, 5. Kur, 7. Auber,

8. Salbe, 10. Olm, 12. Jronie, 14. Loge, 16. Peſo,
17. Amanda, 19. Tal, 20. Angel, 23. Locke, 24. Ehe,
25. Herne.

Senkrecht: 1. Hus, 2. Mal, 3. Nubien, 4. Eber,
5. Krone, 6. Romeo, 9. Aroma, 11. Liſte, 13. Opanke,
14. Latte, 15. Galle, 18. Dach, 21. Ger, 22. Lie.

e
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Großhandlung

Freund Müller
Inhaber Fritz Müller
Gegründet 1904

Halle (Soale), Leipziger Str. 54
Am Riebeckplatz Ruf 210 57 und 228 32

Leistungsfähiges Haus
für Wiederverkäufer

Kurzwaren

Wollgarne aller Art
Trikotagen
Strümpfe

Ueber 40 3AHRE

Farben-Kramer
las 8perzialgeschätſt für Tapeten

Verdunkelungs papiere in allen Gröhem

Haſfe (Saale), Mlftelwache 2, 9710
Fernruf 214 65 und 214 66.

J

RSäuberlich nanW girTERHAUS
ist kein Warenhaus, vielmehr

ein grohes Fachgeschäft
für GSeschenke und Hausret,
Ueber drei Stockwerke erstreckt
sich. die Auswahl in Glas Por-
zellan, Krisfall, Keramik, Leder-
waren und Reisebedclarf. Ein be-
sonderer Anziehungs punkt für

die Kleinen isf die sehenswerte
Spielzeug abteilung,
Was Sie auch im Ritferhaus kaufen
werden, immer ist es von gufer
Qualität zu angemessen niedriqem
Preis ODorin liegt der gute Ruf
des Hauses seit 1859 begründet

RA -SAALE

u

d d

Seit 81 Jahren

Tapeten
Räpsilber
Halle (Saale), Große Steinstrae 8
Große Auswahl Fachmännische Bedienung

Verdunkelungsrollos Wachstfuche
Beachſen Sie biffe meine Schaufenster

Die bekannte
Einkaufsquelle
für Meine

Zweig geschäfter Stelnweg 208,
Große Märkersfrafje 27 (am Markt). 7

S

J

Licht und Wärme

G. m. b. H.
Soweonschaſteunternahmwen der Wehag,

des Fachhandels und -Gewerbes

Halle (Saale), Große Alrichſtraße 54

J Fernruf 270 91
C

Herren und Knaben-
Fertigkleidung

Berufs- und Arbeitskleidung

Uniformen
kür Partei und Wehrmacht

Naſe lelneest Straße 36— 38
ein Name, der für gute Herrenhlegtätng bärgt!

C

d v Büro Bedarf

Bee(Aug. Wedödy Jaſ chke Klautzſch)

Leipziger Straße 22-23 (gegenüber Ritterhaus)
Fernruf 24758, 263 090

Durchſchreibebuchhaltungen SyſtemRegiſtraturen

Büromöbel Mercedes-Büromaſchinen

O

Gebauer-9chwetſchke

Vuchdruckerei Aktien Geſellſchaft Halle
Große Märkerſtraße 10 Fernruf 26656

Gegründet im Fahre 1788

Die Druckerei

e J

Friedrich Becker Co.

Metallwarenfabrik
Metall gießerei

Halle (Saale)
Kleine Brauhausstrafe 11 Fernruf 360 52

INHABER ERNST WEIlINHOoUCD Spezialität:
für jeden Bedarf KOLONIALVVAREN KONSERVEN Leichtmetallqub

SCHOKOLADEN WVEINE
individuell hervorragend in Güte pünktlich Verkaufsstellen in allen Stadtteſlen

7 C Ammendorf Dieskau 7 7C

W h
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2. Beſblatt Nr. 237

ER. Liſſabon, 22. Aug. Wie neutrale
Beobachter, die kürzlich aus London in
ihre Heimat zurückkehrten, berichten, hat die
finanzkräftigen Kreiſe Londons ein wah
rer Vergnügungstaumel erfaßt,
der ſich in ausgedehntem und hemmungs-
loſem Nachtleben äußert. Die ſtändig wach
ſenden Zweifel an einem für England
günſtigen Ausgang des Krieges ſollen da
durch betäubt werden.

Auch dieſe Form, ſich von Sorgen zu be
freien, iſt ein Luxus, den ſich nur die
engliſchen Plutokraten leiſten können. Die engliſchen Arbeiter ſind durch die
großen Anſtrengungen, die die Kriegs
induſtrie machen muß, um die großen Ver
luſte, die England in der Flandernſchlacht
an Kriegsmaterial einbüßte, einigermaßen
aufholen zu können, ſo überanſtrengt, daß
ſogar die Arbeitszeit herabgeſetzt werden
mußte. Der engliſche Arbeiter findet aber
auch nachts nicht die dringende nötige Er
holung, da er durch die ſtändigen deutſchen

Szenen aus dem Plutokratenleben Englands

rer nsrſſe aus dem Schlaf geſchreckt
wird.Die finanzkräftigen Londoner Kreiſe,
haben es beſſer. Sie brauchten weder früher
noch heute am Tage ſchwer zu arbeiten, und
da ſie jetzt ohnehin jede Nacht aus den Bet-
ten müſſen, haben ſie es vorgezogen, die
Nacht zum Tage zu machen und tagsüber zu
ſchlafen. Wenn ſie jetzt angetrunken
von einem Nachtlokal ins andere
ziehen, werden ſie das vielleicht beſonders
tapfer finden, und die engliſchen Zeitungen
werden ſchließlich darüber noch Berichte
ſchreiben, wie gut ſich ein Teil der Londoner
Bevölkerung während der nächtlichen
Fliegeralarme amüſiert. Vielleicht iſt dieſes
unwürdige Treiben der Londoner Plutokra-
ten aber doch auch ſchon denjenigen, die ſich
den Luxus eines hemmungsloſen Nacht-
lebens nicht leiſten können, unangenehm
aufgefallen, denn vor einigen Tagen ſprach
der „Daily Telegraph“ die Mahnung aus,
daß der „gute Patriot in Zukunft um 10 Uhr
ins Bett gehen ſolle“.

Ritterkrenz für 55-Kommandeure
Tapfere deutſche Offiziere wurden ausgezeichnet

Berlin, 22. Aug. Der Führer undOberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarſchall von Brau
chitſch, das Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz
an folgende Offiziere verliehen: Gene
ralleutnant von Champuis, Kom-
mandeur einer Jnfanterie Diviſion;
Generalleutnant Viktorin. Kom
mandeur einer Jnfanterie Diviſion;
Generalleutnant Freiherr vonGablenz, Kommandeur einer Jnfante-
rie-Diviſion; Generalmajor Sinttze
nich, Kommandeur einer JnfanterieDiviſion; eOberführer Keppler,
Kommandeur eines Regiments der Waffen

heOberführer Steiner, Kom
mandeur eines Regiments der Waffen.

Das von Oberführer Keppler geführte Regiment der Waffen hat als ein
ziges Jnfanterie Regiment im Rahmen
eines Armeekorps den Durchbruch durch die
Grebbe- Linie erzwungen. Die Schnel
ligkeit ſeiner Aktion hat weitgehende opera-
tive Folgen gehabt. Bei Erkundungen, beim
Einſatz und der Führung ſeines Regimentes
hat ſich Oberführer Keppler durch Tapferkeit
beſonders ausgezeichnet. Er hat das 3. Ba
taillon perſönlich zum gewaltſamen Ueber
gang über die Jjſel und zur Erſtürmung
des Grebben-Berges unter ſtarkem feind
lichen MG. und Artilleriefeuer eingeſetzt.
In der Ueberzeugung von der entſcheiden
den operativen Bedeutung des Durchbruches
durch die Schlüſſelſtellung hat Oberführer
Keppler dieſen harten Kampf unter ſtärkſtem
perſönlichen Einſatz mit ſeinem Regiment
durchgeſtanden.

Oberführer Keppler ſtammt aus
Mainz, wo er am 7. Mai 1894 als Sohn des
ſpäteren Oberſten Keppler geboren wurde.
1913 trat er als Fahnenjunker in das
Füſilter- Regiment Nr. 73 ein und wurde
1914 zum Leutnant befördert. Er wurde im
Weltkrieg dreimal verwundet und trat nach
dem Zuſammenbruch in die Sicherheits-
polizei Hannover ein. Später gehörte er
der Landespolizei Thüringen an, wurde

1930 Kommandeur der Schutzpolizei in Jena
und 19383 Kommandeur der Landespolizei
Abteilung Jena. 1985 trat er zur Ver-
fügungstruppe über und übernahm das
1. Bakaillon der -Standarte Deutſchland.
Als Kommandeur eines Regiments der
Waffen- h zeichnete er ſich beſonders aus.

Jm Feldzug gegen Holland wurde das
von -Oberführer Steiner geführteRegiment der Waffen als einziges Jn
fanterie Regiment einer Kampftruppe zur
Wegnahme der Jnſelgruppe Zeeland ein

geſetzt, die von franzöſiſchen Truppen ver
teidigt wurde. Der raſche Vorſtoß bis
Vliſſingen in drei Tagen unter Erſtürmung
von zwei ſtarken Verteidigungsſtellungen iſt
der überlegenen Führung des Ober-
führers Steiner zu verdanken. Er hat ſich
hierbei perſönlich ganz hervorragend aus
gezeichnet und ſeine Bataillone am Veveland
Kanal und am Damm zur Jnſel Walcheren
in Zuſammenarbeit mit den Stukas unter
ſtarkem feindlichen Feuer eingeſetzt. Der
ſchnelle Erfolg hatte weitgehenden Einfluß
auf die ganze Jnſel, beſonders vor Ant
werpen, öcſſen Nordweſtfront nunmehr von
der Schelde aus erreichbar war. Ober-
führer Steiner hat. ſich auch anſchließend
in den Kämpfen in Nvrdfrankreich am
La Baſſée- Kanal und an der Lys ſowie
an der Südfront beſonders bewährt.

zOberführer Steinerz wurde am23. Mat 1896 zu Stallupönen in Oſtpreußen
als Sohn eines Gymnaſiallehrers geboren.
1914 trat er als Fahnenjunker in das Jnf.
Rgt. von Boyen Nr. 41 ein. 1914 ſchwer
verwundet und 1915 zum Leutnant beför-
dert, nahm er beim UeR. 376 und bei der
Maſchinengewehr Scharfſſchützenabteilung
Nr. 46 an den weiteren Kämpfen des Welt
krieges teil. Nach Beendigung des Welt
krieges war er zunächſt als Führer der
Freiwilligen-Kompanie im Memelland
tätig, wurde alsdann von der Reichswehr
übernommen und trat nach vorübergehender
Tätigkeit beim Chef des Ausbildungs-
weſens 1935 in die -Verfügungstruppe
ein, wo er mit der Führung des 3. Batail
lons der -Standarte Deutſchland beauf-
tragt und am 1. Juli 1936 zum Komman-
deur eines Regiments der Waffen er
nannt wurde.

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
der Wehrmacht verlieh auf Vorſchlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs
marſchall Göring, das Ritterkreuz zum
Eiſernen Kreuz: Major Ludwig Schulz,
Kommandeur einer Kampfgruppe, Feld
webel Otto Eichloff in einem Kampf
geſchwader.

Die Kampfgruppe des Majors Schul z
hat unter ſeiner Führung während der
Kämpfe in Belgien und Frankreich Erfolge
von ganz hervorragender Bedeutung zu er
ringen vermocht.

Feldwebel Eichloff iſt einer der beſten
und zäheſten Flugzeugführer in ſeinem Ge
ſchwader, der in zahlreichen Feinöflügen
durch ſeine Tapferkeit, ſeine Einſatzfreudig
keit und ſein Draufgängertum große Er
folge erzielt hat.

Der Deſerkeur Jean Zay verhaftet
Vom Volksfeind über den Pſeudoheroen zum Deſerkeur

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
Genf, 22. Aug. Der Jude Jean Zay,

der bis zum Kriegsausbruch der franzöſi
ſchen Regierung als Unterrichts mini-
ſter angehörte, gehört zu den Zierden
jenes Flüchtlingsſchiffes „Maſſila“, das
Daladier, Mandel und Genoſſen nach Afrika
brachte. Er ſoll, wie alle dieſe Paſſagiere
aus der franzöſiſchen Volks gemeinſchaft aus
geſtoßen bzw. vermutlich vor den Gerichts
hof in Riom gebracht werden. Er macht aber
inſofern eine Ausnahme, als er zunächſt vor
ein Kriegsgericht geſtellt wird. Zay
iſt Mittwoch in Clermont-Ferrand
eingetroffen; das Verfahren gegen ihn ſoll
in Kürze beginnen. Er ſteht deshalb vor
einem Militärgericht, weil er ins Aus
land flüchtete, als er noch derArmeeangehörte und ohne vorſchrifts-
mäßige Entlaſſung mitſamt ſeiner Familie

und dem übrigen Familienanhang das
Weite ſuchte.
Damit endete nun unrühmlich die mili

täriſche Komödie eines Juden, der einſt als
Held von ſeiner Pariſer Preſſeverwandt
ſchaft ſich weidlich feiern ließ. Zay hat durch
aus die Tendenz bewahrheitet, deren Prota-
goniſt er einſt geweſen iſt, als er in jungen
Jahren ein politiſches Schmutzgedicht ver
faßte, das inzwiſchen die Runde durch alle
politiſchen Kreiſe Frankreichs gemacht hat,
und das in der Apotheoſe gipfelte: „Jch
ſch auf die franzöſiſche Trikolore“.

Dieſes „künſtleriſche“ Elaborat des
Juden Zay wurde 1936 von vielen franzöſi
ſchen Zeitungen veröffentlicht und weite
Kreiſe verlangten damals natürlich ver
gebens eine exemplariſche Beſtrafung
Zay's. Der aber war inzwiſchen dank der

Aufn.: Weltbild (M.)
Der Duce besichtigt Wehrsportlager

Der Duce besichtigt dieser Tage ein Wehrsportlager der Jugend des Liktorenbündelt

S Aufn.: Aſſociated, Preß, ZanderMultiplexK.
Churchill besichtigt Befestigungsanlagen in Süd- England

Der britische Kriegshetzer Churchill beim Verlassen eines Bunkers in der englischen
Befestigungslinie, die jetzt gegen die befürchtete deutsche Landung errichtet wird

Aufn.: Scherl, ZanderM.

Das Bismarck-Mausoleum: Neuestes Bomben-
ziel britischer Luftpiraten

Unser Bild zeigt das Mausoleum in
Friedrichsruh

ScherlBilderdienſtKropp
Unser Bild zeigt den Marschallstab und den
Interimsstab Hermann Görings, die Insig-
nien seines Ranges als Reichsmarschall des
Groß deutschen Reiches. Der Marschallstab
wird nur bei besonderen Anlässen getragen,
während der Interimsstab für den täglichen
Dienst bestimmt ist. Beide Stäbe sind aus

Elfenbein und edlen Metallen gefertigt

wohlgefüllten Geldbeutel ſeiner moſaiſchen
Miſchpoche zum Abgeordneten und Volks
vertreter (1) Frankreichs gewählt worden,
und als Antwort auf den Entrüſtungsſchrei
nationalgeſinnter franzöſiſcher Kreiſe befan
den es die damaligen radikalſozialiſtiſchen
und Volksfrontregierungen für das Beſte,
dieſen Juden einfach als Unterrichtsminiſter
in die Regierung zu berufen.
Jean Zay, der mit Mandel eines der

tätigſten Mitglieder der Pariſer Kriegs
partei war, trat nach der Kriegserklärung
mit großer Geſte als Miniſter zurück, „um
zu den Fahnen zu eilen“. Es war ein echt
jüdiſcher Reklameverſuch, ſich ein
mal für ſeine politiſchen Ergüſſe zu rehabili
tieren. Die ganze Pariſer Judeneclique
blickte mit Stolz auf dieſes Muſterexemplar
ihrer Raſſe. Wenige Wochen ſpäter jedoch
ſickerte durch einen Zufall durch, was für
eine heroiſche Rolle Herr Zay in Wirklich
keit ſpielte. Der „Frontſoldat“ Zay ſtand

unweit Paris in einem Trainregiment.
Weil aber ein ſolcher jüdiſcher Held als ein
facher Muskote kaum paſſieren kann, wurde
er denn auch von Tag zu Tag vom Ge-
meinen zum Offizier befördert. Es erübrigt
ſich zu betonen, wie Herr Leutnant Zay es
anſtellte, daß er nie in die Feuerlinie kam,
was es ihm erleichterte, die Truppe im
brenzligen Moment zu verlaſſen und die
„Maſſilia“ zu beſteigen.

Trotli ſeinen Verletzungen
erlegen

Mexiko (Stadt), 22. Aug. Leo Trotzki iſt
am Mittwoch den ſchweren Verletzungen
erlegen, die er bei dem Attentat, über
das wir bereits berichteten, erhalten hatte.
Er ſtarb im 63. Lebensjahre.



23. August 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 231

Jugtiamord wach 200 Jahren an gerollt
Ein Sensationsprozeß in Madrid Der Fall Bartholomeo Gomez

Madrid, 22. Aug. Jn Madrid wird jetzt
ein Prozeß wieder aufgerollt, deſſen Haupt
perſon, Bartholomeo Gomez, ſchon
vor über 200 Jahren geſtorben iſt. Durch
die Verhandlung ſoll der Beweis erbracht
werden, daß es ein Juſtizmord war,
als Gomez im Jahre 1737 hingerichtet
wurde.

Man ſchreibt das Jahr 17386. Bartho
lomeo Gomez hat faſt ſein ganzes Leben
auf der Flucht vor den Schergen der ſpa
niſchen Behörden zugebracht, die den auf
ſtachelnde Reden haltenden Widerſacher gar
zu gern in die Klammern der Jnquiſition
gepreßt hätten. Nun geſchah es, daß in
einer Madrider Kirche ein Einbruch ver
übt wurde, bei dem wertvolle Meßgeräte
und Schmuckſtücke abhanden kamen. Zahl-
reiche Leute wollten mit Beſtimmtheit ge
ſehen haben, daß Gomez an dieſem Tage
in der fraglichen Kirche war. Man ver
haftete den Mann, der ſich, mittlerweikle
grauhaarig und abgekämpft geworden, der
Gerechtigkeit nicht entzog. Bis zu ſeinem
letzten Atemzug beſtritt er den Dieb-
ſtahl und verſicherte, ſchon ſeit zwanzig
Jahren keine Kirche mehr betreten zu
haben. Aber das Zeugn!s der Leute war

ausſchlaggebend. Gomez wurde zum Tode
verurteilt und anfangs des Jahres 1737
hin gerichtet.

Wer hätte je gedacht, daß dieſe längſt
Geſchichte gewordene Zeit noch einmal auf
erſtehen würde und vor einem modernen
Gericht zur Sprache käme? Die Veran-
laſſung dazu gaben die heutigen Nach
kommen jenes BartholomeoGome z, die in der alten, ſorgfältig ge
führten Familtenchronir die Geſchichte ihres
Vorfahren laſen. Sie bewohnen ein altes
Haus in Madrid, in dem auch der berüch-
tigte Vorfahre ſchon hauſte. Ein Mitglied
der Familie Gomez ſtöberte vor einiger
Zeit die Kellerräume des Hauſes durch, um
ein Dokument zu ſuchen. Er fand in einer
verſtaubten Kiſt e eine eiſerne
Kaſſette, die verſperrt war und von der
niemand etwas gewußt hatte. So entſchloß
ſich die Familie, ſie aufbrechen zu laſſen.

Man fand eine Reihe von vergilbten
Papieren und Dokumenten darin, die aus
der Feder des Bartholomeo Gomez ſtamm
ten. Meiſt waren es Schriften gegen die
Jnquiſittitonsbehörden. Darunter
lag aber auch ein mit Antonio Cal-
darez unterzeichnetes Schreiben, das offen

bar erſt nach Gomez' Hinrichtung an die
Familie des Verurteilten geſandt worden
war. Der Abſender bekannte darin, den
Kirchen diebſtahl ausgeführt zu
haben.

Er überſandte gleichzeitig, von Reue ge
plagt, eine größere Geldſumme an die
Hinterbliebenen, mit der Bitte, ſein Ge
ſtändnis geheimzuhalten. Dies geſchah
auch; offenbar hatten Gomez' Angehörige
wenig Luſt, noch einmal irgendwie mit den
Jnquiſitionsbehörden in Berührung zu
kommen. Der Brief verſchwand zuſammen
mit Gomez Aufzeichnungen in der Kaſſette
und geriet in Vergeſſenheit.

Zwei Jahrhunderte lang ſchlummerte
das Beweisſtück eines Juſtizmordes im
Keller des alten Hauſes, bis es die Nach-
kommen jetzt entdeckten. Kurzerhand haben
ſie beſchloſſen, die Rechtfertigung ihres Vor
fahren, der in der Familienchronik bislang
die Rolle eines Verbrechers ſpielen mußte,
mit aller Energie zu betreiben. Nun haben
ſich die Richter mit der ſchwierigen Frage
zu befaſſen, vb Bartholomeo Gomez, der
ſeit zwei Jahrhunderten ſchon tot iſt, un
ſchuldig oder ſchuldig war.

Deutſcher Soldat
relket franzöſiſches Ehepaar
rg. Breslau, 22. Aug. Jn dem franzö

ſiſchen Luxusbad Dinard, weſtlich St. Malo
(Bretagne) hat der mit dem EK. ausgezeich
nete Hauptwachtmeiſter Klaus Pietſch, der
in einem Artillerie- Regiment dient, ein
franzöſiſches Ehepaar vom Tode
des Ertrinkens gerettet. Das Ehepaar war
trotz ſteigender Flut auf eine 50 Meter von
der Küſte entfernte Klippe geklettert, die
bald völlig von den Fluten überſpült war.
Während einheimiſche Fiſcher zur
Rettung der in Todesnot ſchwebenden Lands
leute nicht zu bewegen waren, warf ſich
der Soldat in die hochgehenden Fluten und
brachte Mann und Frau, beide vbewußtlos,
aufs Trockene. Jn „L'queſt-Eelaire“, dem in
Rennes erſcheinenden Blatt des Arrondiſſe
ments IJllet et Vilaine, wurde daraufhin ein
Brief veröffentlicht, mit dem ſich der fran
zöſiſche Präfekt beim deutſchen Kommandan-
ten für die vorbildliche Tat des deutſchen
Soldaten bedankt. So alſo ſehen die deut
ſchen Barbaren aus.

Hüdwand des Mont Blanc
bezwungen

n Mailand, 22. Aug. Den beiden fungen
italieniſchen Offizieren Gervaſutti und
Bollini iſt es in Begleitung von zwei
Führern in ſchwierigſter Kletterarbeit ge
lungen, die bisher noch unbezwungene
Südwand des Mont Blane zwiſchen
dem Jnnominata- und dem Peuteret-Grat
zu erklimmen. Jn 16 Stunden bezwangen
ſie die 800 Meter hohe Wand, um dann beim
Schein des Vollmondes bis zur VallotHütte
unter dem Gipfel des höchſten Berges
Europas vorzudringen. Ein weiterer
neuer Anſtieg auf den Mont Blance gelang
den Mailändern Rivetti und Gilberti
über den Emilio Rey-Kamin, die Luigi
AmadeusSpitze und den Brouillard.

Bären kommen zur Blaubeerernke

Oslo, 21. Aug. Jn den norwegiſchen
Staatswäldern bei Nesby, wo gegenwärtig
die Blaubeerernte in vollem Gange
iſt, ſind viele friſche Spuren von Bär en
entdeckt worden. Meiſter Petz, der Wald-
beeren zu ſchätzen weiß, beteiligt ſich offen
bar mit ſeiner Familie an der Ernte.

Luſtmord engliſcher Soldakeska
Belgiſche Fran von engliſchen Truppen vergewaltigtk und dann ermordet

Brüſſel, 22. Aug. In der endloſen Kette
von Gewalttätigkeiten und Mordtaten, die
engliſche Truppen an der belgiſchen
Zivilbevölkerung begangen haben, iſt ein
neuer beſonders grauenhafter Fall bekannt
geworden.

Wie aus den zu Protokoll des Polizei
kommiſſariats in Ninowe, weſtlich von
Brüſſel, gegebenen Zeugenerklärungen des
Bergmannes Alfred Herregots, des Arthur
Wahn, Muylen, des René Chavatte und des
Fabrikarbeiters Louis Oyvermans, ſämtlich
aus Ninowe, hervorgeht, haben engliſche
Soldaten eine Bürgerfrau im Alter von
etwa 35 Jahren in den Laufgraben in der

Nähe der Denderbrücke bei Ninowe ge
ſchleppt. Sie wurde dort von den engliſchen
Soldaten vergewaltigt und. ſodann
mit einem Knebel erſtickt.Unmittelbar nach dem Abzuge der eng
liſchen Truppen wurde dieſe Frau von den
erwähnten Bürgern von Ninowe in dem
engliſchen Laufgraben aufgefunden. Mit
einer engliſchen Decke bedeckt, lag ihr Leich
nam in einer Ecke. Jhre Kleider waren bis
zu den Hüften hochgehoben. Kratzwunden
und Verletzungen ließen deutlich erkennen,
daß die ſchlichte Bürgerfrau einem Luſt
mord der engliſchen Soldateska
zum Opfer gefallen war.

Schamloſes Frauenzimmer
ließ ſich mit Polen ein

Das Berliner Sondergericht ver-
urteilte die 25jährige Anna Höft aus Ernſt-
felde (Kreis Soldin) wegen verbotenen Um
gangs mit Kriegsgefangenen in einem be
ſonders ſchweren Fall zu drei Jahren Zucht-
haus und drei Jahren Ehrverlüuſt. Das
ſchamloſe Frauenzimmer hatte ſich mit einem
polniſchen Kriegsgefangenen eingelaſſen, der
aus ſeinem Lager entwichen und in ihre
Kammer durch das von ihr verabredungs-
gemäß offengelaſſene Fenſter eingeſtiegen
war. Als der Gefangene die Angeklagte in
der nächſten Nacht wieder aufſuchen wollte,
wurden beide feſtgenommen. Ebenfalls zu
drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt wurde die 32jährige Hedwig
Grunwald aus Lübſee (Kreis Arnswalde)
verurteilt, die ſich in gleicher ſchamloſer
Weiſe mit einem polniſchen Kriegs
gefangenen eingelaſſen hatte.

Gewalkverbrecher hingerichtet

Berlin, 21. Aug. Am 20. Auguſt iſt der
am 25. März 1912 in Schinkuhnen, Kreis
Ebenrode, geborene Otto Heimert hin
gerichtet worden, den das Sondergericht
in Königsberg i. Pr. als Gewaltverbrecher
und Volksſchädling zum Tode und zum
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt hat. Der wiederholt, auch
mit Zuchthaus vorbeſtrafte Heinert hat als

Volksſchäöling neben zahlreichen Dieb-
ſtählen, bei denen er teilweiſe die Verdunke
lung ausnutzte und auch das Eigentum
eines ſeit Beginn des Krieges zum Wehr-
dienſt einberufenen Soldaten nicht ſchonte,
fünf ſchwere Raubüberfälle verübt.

Wegen Widerſtandes erſchoſſen
Berlin, 22. Aug. Der Reichsführer

und Chef der deutſchen Polizei teilt mit:
Am 21. Auguſt 1940 wurden wegen Wider
ſtandes die wiederholt vorbeſtraften Ge
wohnheitsverbrecher Conrad Höpfl, Jo-
hann Zauner und Franz Xaver Straß-
burger erſchoſſen.

Vollſtreckung eines Todesurkeils

Berlin, 22. Aug. Der vom Sondergericht
München als Gewaltverbrecher zum Tode
und dauernden Ehrverluſt verurteilte
28 Jahre alte Albert Hammerl aus Mün-
chen iſt geſtern morgen hingerichtet worden.
Der mehrfach, auch mit langjähriger Zucht-
hausſtrafe vorbeſtrafte Hammerl hat im
Sommer 1939 einen ſchweren erpreſſeriſchen
Raubüberfall auf eine alleinſtehende alte
Frau in ihrer Wohnung begangen.

Der bulgariſche Miniſterrat hat beſchloſſen, daß
ſich Handelsminiſter Sagoroff Ende des Mo
nats für einige Tage nach Deutſchland begibt, um
die Leipziger und Wiener Meſſſe zu be
ſuchen.

Sommerlehrgang 1940
der Deutſchen Akademie in München

Jn München wurde der Sommerlehrgang 1940
der Deutſchen Akademie eröffnet. Bei dieſer Ge
legenheit begrüßte der Präſident der Akademie,
Miniſterpräſident Ludwig Siebert, die etwa 150
Teilnehmer des Lehrgangs, die aus Jtalien, Bul
garien, Jugoſlawien, Rumänien und Griechenland
eingetroffen ſind. Der Sommerlehrgang, der vom
GoetheJnſtitut der Akademie ausgeht, bezweckt, die
Ausländer in die deutſche Sprache einzuführen bzw.
ihre deutſchen Kenntniſſe weiterzubilden. Auch ſoll
den Teilnehmern die Kenntnis des kulturellen Schaf
fens der Gegenwart vermittelt werden.

Neue Mitglieder der Leopolding
Die Leopoldina in Halle ermannte den ehemaligen

Oridnarius für gerichtliche Medizin an der Uni
verſität Göttingen, Dr. Theodor Lochte, zum Mit
glied. Prof Lochte, der im Frühjahr d. J. ſein
goldenes Doktorjubiläum beging, iſt durch ſeinen
„Atlas des tieriſchen und menſchlichen Hagres“
und ſein Werk „Gerichtsärztliche und polizeiärzt
liche Technik beſonders bekannt geworden. Zum
Mitglied der Leopolding wurde ferner der Ordent-
liche Profeſſor für chirurgiſche Radiologie an der
Univerſität Leipzig, Dr. Willy Baenſch, ernannt.
Prof. Baenſch, der 1893 in Magdeburg geboren
wurde, hat ſeine mediziniſchen Studien in Leipzig,
München und Halle abſolviert und 1918 an der
letztgenannten Univerſität die mediziniſche Doktor
prüfung abgelegt. Er war danach als Aſſiſtenzarzt
an der mediziniſchen und ſpäter an der chirur
giſchen Klinik in Halle tätig und ging dann als
Oberarzt an das Röntgeninſtitut der Chirurgiſchen
Klinik in Leipzig, wo er ſich 1924 für Röntgenologie
habilitierte.

Guſtav Herrmann, der bekannte Leipziger Schrift
ſteller. und Vortragskünſtler, iſt im Alter von
69 Jahren plötzlich geſtorben.

Walter Haſenelever, der aus der Syſtemzeit und
dann nach der Machtübernahme als Emigrant in
übelſter Erinnerung ſtehende „Schriftſteller“, hat
ſich in dem ſpaniſchen Städtchen Port Bou er
hängt.

Tuberkuloſebekämpfung auf neuen Wegen
Werlſtäften für Lungenlranke gefordert Starke Milderung einer Volkgſeuche
Das Tuberkuloſeproblem hat ſich nach

ſechs Jahren narionalſozialiſtiſcher Geſund
heitsführung grundſätzlich gewandelt. Wäh
rend im Jahre 1920 noch auf 10000 Ein-
wohner in Deutſchland 20 Todesfälle durch
Tuberkuloſe kamen, hat ſich dieſer Satz
bis zum Jahre 1939 auf 5,3 vermindert.
Das bedeutet einen ge waltigen Sieg
gegen den Tuberkuloſetod. Jn keinem
Lande iſt ſo ſyſtematiſch. und erfolgreich
gegen dieſe Volksſeuche gekämpft worden
wie in Deutſchland. Trotzdem gibt es aber
noch zahlreiche Volksgenoſſen, die ge
fährdet ſind und längere Heilkurenmitmachen müſſen, um eine neuen Aus
bruch der Krankheit zu unterbinden. Viel-
fach kehren dieſe Tuberkuloſeanfälligen nach
ihrer Heilung wieder in einen Beruf
zurück, der für ſie ungeeignet iſt und einen
neuen Ausbruch der Tuberkuloſe ver
urſacht.

So erſcheint heute das Tuberkuloſepro
blem unter einem völlig neuen Geſicht spunkte. Die Löſung iſt nicht
mehr in der Heilſtättenkur ausſchließlich zu
ſehen, ſondern ſtellt ſich in weitem Maße
als ein Arbeitsproblem dar. Einmal
ſollen die Kranken, die zu einer längeren
Kur in einer Lungenheilſtätte untergebracht
ſind, der demoraliſierenden Wirkung des
Nichtstuns entzogen werden. Viele dieſer
Kranken ſind durchaus in der Lage, leich-
tere Arbeiten zu leiſten. Würden ſie inner-
halb des Krankenhausbetriebes in einen,
ihren körperlichen Kräften und geiſtigen
Fähigkeiten entſprechenden Arbeitsprozeß
eingegliedert werden, ſo könnte man dieſen

Kranken das Gefühl des Unnütz- und des
Ausgeſchloſſenſeins vom Arbeitsrhythmus
des Volkes nehmen. Dieſe Arbeitsleiſtung
des Kranken, die ſelbſtverſtändlich unter
ärztlicher Kontrolle ſteht, würde dazu
dienen, die ſeeliſchen Kräfte des Patienten
zu ſtärken, ſein Selbſtvertrauen zu heben
und den Willen zur Geſundung zu beleben.
Zweitens könnte durch die Einführung der
Arbeit in den Heilſtätten verhindert wer
den, daß Kranke, die zwar geheilt, aber
immer noch nicht voll arbeitsfähig ſind, in
einen Beruf zurückkehren, der einen Wie
derausbruch der Tuberkuloſe zur Folge
haben würde.

Die Arbeitstherapie in den Lungenheil-
ſtätten hat auch eine große volkswirtſchaft
liche Bedeutung, denn die Kranken, die bis
her den ganzen Tag nichts taten und meiſt
ſchwer unter dieſer Beſchäftigungsloſigkeit
litten, können eine Reihe von Arbeiten
verrichten, die wirtſchaftlich von großer Be
deutung ſind. Von einer der 53 Heilſtätten,
die den Arbeitseinſatz für Tuberkulöſe ein
geführt haben, berichtet die neueſte Nummer
des „Reichsarbeitsblattes“. Die Jnſaſſen
dieſer Heilſtätte erhielten von einem Jn-
duſtriewerk Aufträge für die Zuſammen
ſetzung von Einzelteilen. Die Arbeits
leiſtung der betreffenden Heilſtätte war
über Erwarten groß, ſo daß die Fabrik
dieſen Teil ihrer Produktion ganz auf die
Heilſtätte übertragen konnte und andere
wichtigere Aufträge annehmen konnte. Jn
dem genannten Blatt wird weiter angeregt,
daß größere Jnduſtriewerke
Werkſtätten für Lungenkranke einrichten.

geſonderte

Vati wirkt komiſch,
wenn er von der Arbeit oder der Zeitung
aufſieht und die Brille auf die Stirn ſchiebt
oder auf der Naſe balanciert. Hätte er eine
Brille mit Zweiſtärkengläſern, dann könnte
er gleichzeitig Fern- und Nahſehen, ohne
die Brille wegzuſchieben oder abzuſetzen.
Der Fachmann Dipl.-Optiker Donecker,
Hackebornſtr. 1 (am Hallmarkt), berät Sie
gern.
Jhre Füße müſſen fürs ganze Leben

reichen!
Deshalb ſorgen Sie ſtändig für das Wohl
befinden Jhrer Füße. Schmerzfrei werden
Jhre Hühneraugen und Hornhautſtellen
ſowie eingewachſene Nägel nach der
neueſten Methode zu billigen Preiſen ent
fernt. Unverbindliche Fußkontrolle und
Beratung durch Schuh Meierding,
das Schuhgeſchäft mit der neuzeitlichen
Fußpflege, Leipziger Straße 86.
Wer Schmuck ſchenkt, ſchenkt Freude.

Große, ſchöne Auswahl ſehen Sie beim
Uhrmacher Schindler, Kleine Ulrich
ſtraße 35 (zwei Schaufenſter).

Jhr Kind ſitzt immer mit der Naſe auf
dem Schulheft?

Das dürfen Sie nicht dulden! Forſchen
Sie nach der Urſache! Es iſt aber anzu
nehmen, daß Jhr Kind ſchlecht ſehen kann.
Bewahren Sie Jhr Kind vor einer Ver
ſchlechterung der Sehkraft, kaufen Sie ihm
eine Brillel Brillen, die ohne Druck auf
der Naſe des Kindes ſitzen, bekommen Sie
beim Optiker Kleemann, Moritz
zwinger 9, gegenüber Eliſabeth-Kranken
haus.
Die Anfertigung in eigener Werkſtatt
ſetzt den Fachmann voraus. Sollten Sie
die Abſicht haben, bei der Wahl Jhrer ge
planten Geſchenke ſolche in Gold oder
Silber zu wählen, dann beſuchen Sie mich
Unverbindlich, Sir finden außerdem in ge
ſchmackvoller Ausführung: Kolliers, Arm
bänder, Ringe, Manſchettenknöpfe, Feuer
zeuge, Bleiſtifte, Puderdoſen, Bonbon
doſen, Brieföffner, Kinderraſſeln, Schalen,
Leuchter, Kaffee-Service, Tabletts, Rahm
Service, Tee-Wärmkannen, Butter und
Käſedoſen, Konfekt Doſen, Bowlen,Flaſchen-Unterſätze, Tee-Eier, Plaketten.
Auch in Juwelen, Verlobungsringen,
Jagdſchmuck ufw. ſtehe ich gern zu Jhrer
Verfügung, ebenſo fertige ich Beſtellungen
nach Jhren eigenen Angaben an. Auf
Jhren Beſuch freut ſich Richard Voss,
Goldöſchmiedemeiſter, Leipziger Straße 1
(Rathaus). Kaufe und nehme altes
Gold in Zahlung. U.-St. C 50731.
Raubbau an Jhrer Arbeitskraft
treiben Sie, wenn Sie ſich um den wohl
tuenden Schlaf betrügen. Der Körper
bräucht Nachtruhe, um den Organismus
neu zu ſtärken. Wenn Sie ſich aber nervös
und unruhig im Bett von einer auf die
andere Seite wälzen, um morgens wie
zerſchlagen ungausgeruht aufzuwachen,
dann ſollten Sie doch einmal an die mög
lichen Urſächen denken. Neben einer ver
nünftigen Lebensweiſe und einer richtigen
Vorbereitung aufs Zubettgehen (Bäder
mit meinem naturreinen Fichtennadel-
extrakt) ſollten Sie den bewährten Mühl-
hans 8 Blüten-Schlaf- und Nerventee
(Paket RM. 1, trinken. Allein verkauf: Drogerie Krütgen, König-
ſtraße 24/25.

Man gibt sich wirklich
große Mühe
die Kunden der Firma Otto Krödel
immer zuvorkommend, neit und
liebenswürdig zu bedienen

Dort finden Sie in über-
raschender Auswahl Mäntel,
Kleider, Blusen, Stoffe, Hüte und
Wäsche

Sie sollten sich doch ein-
moel selbst von der Vvorteilhaftfen,
geschmackvollen Auswahl und der
guten Bedienung überzeugen bei

Grohe Uſrichstrahe 2——3

DAMEN- VUND MADCHENKLEIDUNG
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